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Friedenskongresse nnb
Wirklichkeit .

Es gab eine Zeit , wo niemand sich vor -

stellen konnte , daß die Menschheit noch ein¬

mal durch das Granen eines Krieges gehen
könnte . Das mar vor zehn Jahren , als aus

dem Ekel der Menschen vor den vier Kriegs -
jähren , welche hinter ihnen lagen , jene große
Fnedcnsf eh »sucht aufstieg , ivclche so stark >var .

dag sie für einige Zeit die Sicherung des io

teuer erkauften Friedens vortäuschen konnte .

Lange blieb diese Illusion nicht . Heute spricht
man nicht einmal mehr davon , wieso es mög -
lich ist. dag wenige Jahre nach der Zeit . Ivo

das Wort vom letzten Krieg zahllose Gläubige
»ich nur wenige Zweifler sauft , die Beklem¬

mung der Menschen vor einem neuen , noch weit

schrecklicheren . Kriege wieder allgemein ist .

Man schuf den B ö l k c r b u n d, um den

Frieden zu sichern und künftige Konflikte
zwischen den Staaten ohne Gewalt anszntra -
gen . Aber der Völkerbund hat schon mehr -
nials enttäuscht und viel von dem Vertrauen ,

welches ihm entgegengebracht wurde , verloren .

Tic Diplomatm arbeiteten nach ihrer An an

der „ Sicherung des Friede n S" . Zahl .
toS sind die Tagungen , Kongresse und Konfe¬

renzen . ivclche unter großem Auswand an Re¬

de » die Staatsmänner aller Staaten zu die -

sei » Zwecke veranstaltete ». Zahlreicher noch
sind die Raischläge und Pläne , welche nach der

erlösenden Formel suchten , welche den Borsap
veiwirklichen sollte . Kaum war eine Konferenz
beendet , zeigte eS sich schon , daß auch sie nutz -
los gcivoscn war .

Warum diese Fsuchrlosigkeit ? Woher
diese Angst vor neuen Gefahren , das Gefühl
der Unsicherheit , ivelches alle Welt beherrscht ?
Während ans den FriedenSbankctten die Di -

ylomatm von Jahr zu Jahr heißere Worte

zur Beteuerung ihres Friedenswillens finden ,

steigern die Staaten von Monat zu Monat ,

ja von Tag zu Tag fast den Aufwand für

Rüstung eil . wachsen die Kasernen , vermehren
sich die Geschüße . Kanipfflugzouge uift Schlacht¬
schiffe. vervollkommnen sich die Giftgase . Es

währte nur kurze Zeit nach dem . Kriege , bis

die Siaaien wieder die Kraft zu neuem Weit -

rüsten gefunden hat im , und seit 102 « ist ihr
Aufwand für diese Zwecke in ständigem

Steigen begriffen und hat die Ausgaben vor

dem Kriege fast iim das Doppelte überholt .

Im Jahre 191 « hatte F r a u frei ch iiic

feine Armcc und Flotte 2S0 Millionen Dol¬

lars ausgegeben , im Jahre 1927 aber 302 . 7 ;

das Militärbudget Graßbrit a n u i c » s

bieg in derselben Zeit von «70 . - 1 aus 509 . «

Millionen . Italiens von 125 . 1 auf 230 . 2

Millionen , Japans von 58 . 6 auf 22 « . 9

Millionen nift A m c r i k a S von 29 « . « ans
708 Millionen Dollars . Ter Gesamionilvaiid
dieser großen Staaten für militärische Zwecke
betrug also i m v c r g a u g e n c » I a h r e

2057 Millionen Dollars , das i i u d

fast 70 Milliarden Kro u c ». Uno

die kleineren Staaten bemiihen stcl>. es de »

großen nachzumachen .

Auf der ganzen Welt ( mit Ausnahme des

entwaffnete » Deutschland und Oesterreichs ) sind
die Armeen heute größer als sie vor de »» Kriege
waren . Zur Zeit halten die nachfolgenden
Staaten als Friodcnspräscnzstärkc unter Rm

Waffen :
Frankreich ( duscht . Flotte ) 755 . 000 Mann

Großbritannien (einschl. Floiic
». ivcihcr Truppe » i » Indien ) 011 . 000 „

btiißland 500 . 000 „

Bereinigte ieiaaien von r ' line .
rila (einschließlich Ftoile ) , ' ! 87. 000 „

Italien ( einschl . Floiic , ohne
fascistischc Miliz ) 300 . 00 « „

Polen 363 . 000 „
Japan (einschließlich Floiic ) . 240 . 000 „

Tschechoslowakei . . . 116 . 200

Teutschland ( einschl . Flotte ) . 111 . 200

Belgien 66 000 „

Tic Reihenfolge der Länder verschieb ! sich aber

und ergibt ein wesentlich anderes Bild , wenn man
die Relation der Militärpcrsoncn gegenüber der

Gesa m lein wohn erzähl zug >»»dc legt .

$1100 öl ! « jllll. Illltel BkllllOMU OtchoAl.
Er soll die Kriegsanleihe - BetrUgereien seines Privatsekretärs wissentlich

finanziert haben .
BeUi » , 30 . August . ( Eigenbericht . ) Tie

Untersuchung zur Zlnjklärung des K r i e g S a n -
l c i h c s k a » d a l o ist heule abends »i ei »
neues entscheidendes Stadium getreten . Hugo
Stinnes jun . , der von vormittags 10 Uhr bis

nachmittag beim Berliner Landesgericht I vom

Untersnchungsrichtcr verhört wurde , ist im ? ln -

schlug an seine Vernehmung in Hast geno m-
m e « worden . Er steht im dringenden Verdacht
des versuchten Betruges zum Schaden des Ret .

ches ; der . Haftbefehl wurde wegen vorliegender
BerdunNungsgefahr erlassen .

Stinnes hatte seinem Sekretär von Wal -
d o w eine Bicrtelmillion Mark zur Verfügung gc -
stellt , mit der dieser in London « 0 Millionen
Nominale KriegSanleihe - Neubesitz lauste , die er

später als A l t b e s l (z anmeldete , der höher vc -
wertet wird . Da Stinnes das zu einer Zeit tat ,
in der er in seinen Geldmitteln auf das Slcußerste
beschränkt war , muhte der verdacht auftauche » ,
daß er von der beabsichtigten Verwendung dieses
Geldes unterrichtet War . Dieser Verdacht wurde

durch «ine Denkschrift verstärkt , die Waldow in ,

Berliner Untersuchungsgefängnis versaht und der

Staatsanwaltschaft überreicht hatte .
Heute fand , nachdem Stinnes eineinhalb

Stunden allein verhört worden war , «ine K o n-

f r o n t i c r u n g mit Waldow statt , in deren

Verlaus es zu recht erregten Auseinandcrsehun -

gen zwischen den beiden Beschuldigten gekommen
sein soll . Waldow soll dabei mit aller Bestimmt -
heit erklärt haben , bah Stinnes in seinen ( Wal -

dowS ) Plan vollständig eingeweiht
war und dah «r in wesentlichen Punkten die Jni -
tiative ergriffen habe ? vor allem erklärt Waldow ,

das ? er niemals imstande gewesen wäre , die

. Nriegoanleihcplän « in Angriff zu nehmen , wenn
er nicht die finanzielle Unterstützung Hugo Stin -
ncö gehabt hätte . Wie verlautet , ( oll Stinnes

schlichlich auch e i n g c st a n d e n haben , dah er
in verschiedenen Punlten von Gefchäffoprakttteii
Äaldowo unterrichtet gewesen sei . Tie Unters « -
chung ist auch aus einige leitende Angestellte des

Stinncokonzerns ausgedehnt worden .

Besonders bemerlenswert wird die Verhaf¬
tung angesichts der Tatsache , dah der Vater des

jetzt verhafteten Stinnes einstmals der mäch -
t i g st c Mann Deutschlands war . In der

Kriegszeit hatte Stinnes sc », mahgcbenden Ein -

ftnh aus Ludcndorsf , den eigentlichen Führer im

Wcltlrieg . Ans seine Initiative hin sind die un «

geheueren Aiinexionsfordcrnngen Teutschlands
zurückzuführen , die den Krieg solange ausdehnten ,
bis er zum völligen Zusammenbruch jiihrte . In
der Nachkriegszeit hat der alte Stinnes bewußt
die Inflation gefördert . Während des Zusammen -
brucheS der Mark richtete er seinen Riescntrust
aus und sein Ziel war , die ganze deutsche Wirt -

schast unter seine Herrschaft zu bringe ». Die Sta -

bilisicrung machte diese ». Treiben cm Ende . Nach

seinem im April 1024 « solchen Tode kam dann
der Zusammenbruch . Tic beiden Söhne konnten
nur einen Teil des Erbes retten ? es ging mit dem

Haus immer mehr bergab und zuletzt hat der

jüngere Sohn zu ossenen Betrügereien gegrijfen .
Da die Familie Stinnes zu den sogenannten de -

stcn nationalen Kreisen gehört , ist man in der

Rechtspresse dabei , den Skandal nach Möglichkeit
zu vertuschen .

Der völkerbundrat tagt .
Gens , 30 . Angust . Unter dein finnischen

Außenminister Prokope ist der Völkerbnnds -

rai lzeutc vormittags 11 Uhr zu seiner 51 . To -

gnng znsanimcngetreieii . Unter den üblichen Rais -

Mitgliedern fehlen diesesnial auhcr Dr . Ilrcse -
in a n n, der durch Staatssekretär Dr . Z ch u der ,

vertreten ist, auch Sir Austen C ha in b c r la i n

und der rumänische Außenminister Z itniesen .
In der üblichen nichtöffentlichen Eröffnungs¬

sitzung wurden zunächst verschiedene vertval -

tungsicchnische und Budgetfrage » nach den Vor¬

schlägen des Generalsekretärs genehmigt und die

Ernennung detS englischen General Kirwan mm

Präsidenten des Investige « ionskomilces für Un¬

gar » vollzogen . ' Außerdem beschloß der Rat , über

den ungarischen Antrag ans Äeiterbeliandlung
des n n g a r i s ch - r n ni ä n i s che » O p > a n -

tenst re i ies in der jetzigen Ratstagung erst
in den nächsten Tagen zu entscheiden , da die

rumänische Regierung eine neue Mitteilung in

dieser Angelegenheit zugestellt ha : .
Tie öffentliche Sitzung galt dem Bericht des

' Ausschusses für die Kodifiziert ! ug des imernaiio -

nalen Rechtes und der Gcnchmignng der Tatzun -
gen des von der italienischen Regierung angereg¬
ten WeltlchrsilininstitutS in Rom .

Tic nächste Ratssitzung findet morgen Vor¬

mittag statt . Heute Nachmittag tritt das Dreier »

[ r - mitcc des Rates für Minderhcitcnfra
gen zur Besprechung über die Beschwerde de ?

Deutschen Bolksbunocs zusammen . Einen der

wichtigsten Programmspnnkie wird anhcr der
O p t a n l c n f r a g c und anhcr dem polnisch -
litauischen K o n f l i k i die Frage der Wahl
von drei neuen nichtständigen Raismitglicdern
darstellen . Heuer endet die ' Mitgliedschaft Chinas ,
Kolumbiens und Hollands . Den Sitz Hollands
wird Spanien erhalten , welches bekanntlich wie -

der in den Völkerbund eintritt und für dessen
sofortige Wahl in den Rat jüngst England , Frank
reich und Deutschland intervenierte ». Kolumbien
wird von einem anderen südamerikanischen
Staate erseht werden , entweder von Pnragnap
oder Venezuela .

Die neue nationalistische Regierung Chinas
wird das Ersuchen stelle », China das M a n -
dal ; » belasse » , und eS scheint , daß der Völ¬
kerbund diesem Wunsche willfahren wird .

Es kommen aus je 10 . 000 Einwohner in

Frankreich 100 Militärpe,sotten

Großbritannien . . . . 130 „
Polen 87 „
Belgien 84 „
Tschechoslowakei . 83 „
Italien 75 „
Japan 10 „

Rußland 10

Vereinigte Staaten von

Amerika 35 „
Teutschland 18 • ,,

Tic Tschechoslowakei , welche nach der

Stärke ihres Heeres an a ch t c r Stelle un¬

ter diesen Staaten ist . rückt , wenn man das Ve>. -

hältiiis des Heeres zur Gesämtbevölkerung ins

Auge saßt , an die s ü n f t c Stelle vor .

Wenn aber mich alle Länder sich so jicbci -
hast ans einen neuen ' Krieg vorbereiten , sind sie

auch wirtlich gegen ihn gerüstet ? So Wahnsinn «)
dieses Aufhäufen von Kriegswerkzeugen ist . so

wenig Wert wird es im Ernstfall haben . Teiin

bei der schnellen Enuvicklnng der Technik auch

auf diesem Gebiete sind alle Erfindungen von

heule morgen schon überholt und nutzlos . Bor

allem aber hat kein Staat dafür vorgesorgt , das

Hinterland gegen die schrecklichste Aiigrifsswaffc
des „ modernen " Krieges , gegen die Giftgase ,

zu schützen . Wo c c n Angriff eines Flug -

zeuFgeschwaders genügt , große Städte und

weite Londschaflen zu vernichten — was sollen
da die Gewehre und Granaten nützen ? Tie Mi¬

litaristen aller Länder haben diese Frage im -

iner damit beantwortet , das ; solche Angriffe ab -

gewehrt werden können . Sie hätten sich bei den

englischen Luftmanövcrn überzeugen müssen ,
daß nichts gegen solche Gasangriffe zu schüt¬
zen vermag . Militaristen aber sind unbelehrbar
und nicht zu überzeugen , denn allzustarke Kräfte
haben ein Interesse daran , die Rüstungen
wciterzutrcibeil und jenen Geist wieder zu be¬

leben . der den Weltkrieg am Gewissen hat . So

gnt . cn Willens mancher der Unterzeichner des

FriedenSpakies sein möge , die Nachrichten eines

Tages » ach Unterzeichnung des Vertrages ge -

niigcu , » m zu zeigen , wohin wir in Wirklich¬
keit wieder getrieben werden sollen : . Konflikt
Amerikas mit England . Floneirbündnis Enz -
lands mit Frankreich , Siachetidrahtverhane au

der italienischen Grenze . Nheiulaudkoirflikk .
Kriegsgefahr zwischen Polen und Litauen . Ilm

diese Konflikte zu bannen , Helsen keine Be¬

schwörungen , dazu ist es notwendig , daß Die

ökonomischen Wurzeln des staatlichen Jmperia -
lismus , die in der privatkapiialistiichcn Gesell¬
schaftsordnung liegen , ansgerisseii werden und

die Macht in den große » Staaten der Erde

in die Hände der Arbeikeuklasise gelegt werde .

Die Sozialpolitik in der
Tschechosiowalei .

Dieser Aufsatz , der in dem zusammen -
sastcnden Ueberblick iiber die aktuellen sozial
politische » Fragen in der Tschechoslowakei
sehr instruktiv ist , entnehmen wir der letzten
Folge »er „Gewerkschaftlichen Rundschau " !

Das Gebiet der sozialen Verwaltung wird in
der Tschechoslowakei in de » letzten Jahren sünd -
hast vernachlässigt . Allen bedcuiendercn Ausgaben
des ArbeiterfchntzeS weicht die Regierung ans .
Kommt einmal aus dem Ministerium für soziale
Fürsorge eine neue Anregung , dann ist es alles
andere , nur kein Fortschritt . Seit der Schaffung
des Gesetzes über die Sozialversicherung , die der

Arbeiterschaft die Alters , und Jnvnliditäisvcrsi -
chcrnng gebracht hat , ist das Parlament mit
wenige » sozialpolitischen Gesetzentwürfen der Re
giernng beschäftigt gewesen . So wurden vor der

Auslösung des ersten Parlamentes nur noch zwei
sozialpolitische Gesetze von größerer Bedeutung
beschlossen . Das eine betrifft die Aufrecht
e r h a l t » » g des A r b c i t s - ( D i c n st ->
B c r h ä l I n i s s e a s ü r d i c Z c i t d c r E t n •
r ü ck u n g z » r militari j ch e n Di e n sl -
l c i st ii n g. Dabei ist es der Regierung und den

bürgerliche » Parteien gelungen , die Anwendung
des $ 1154 Ii ) bei Waffcnübnngen int allgemeinen
zu beseitigen . I » dem ursprünglichen Tert des
entsprechenden Gesetzentwurfes trat diese Absicht
ganz offen hervor . ES hieß da ausdrücklich , daß
die Einbernsnng zur Militarübnng keinen ivichii
gen Grund dilde . der zum Anspruch aus Ersatz
des Lohnes nach $ 1151U ) berechtige . Zwar
wurde im Sozialpolitischen Ausschuß diese Stelle
gestrichen , aber die von den Wassenüvungen hau
delnde Beiliinmiing erhielt eine Fassung , die den
Anspruch ans Lohnersav für acht Tage bei Waffen
Übungen tatsächlich für die Arbeiter aushebt ,
wenn nicht in besonderen Verträgen oder dui ' tl ,
gesetzliche Vorschriften dieser Anspruch gegeben ist .

TaS zweite Gesetz betriff ! den bcza hl I e n
U r I a n b s ü r A r b c i I e r , die mindeslen » ein

Jahr in einem Betriebe beschäftigt sind . Ans die
seö Gesetz , das für einzelne Arbeitergruppen l . ' dig
lich die gesetzliche Sicherstellt »«, ; einer d. iech die
Gcwerkschaftsorganisation bereits erkämpften Er
rnngenschafi bedeutete , haben sich die tschechischen
bürgerlichen Parteien der allnationale » Koalition
viel zugute getan . Daß aber dem UrlauvSaesev
für die Arbeiterschaft noch mancherlei Mängel
anhaften , wurde bereits bei der parlameniari
scheu Beratung durch die Anträge der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten aufgezeigt .

Sonst hat sich die Regierung bis zur ' Aus¬
lösung der im Jahre 1920 gewählten beiden Kam
»lern des Parlamentes damit begnügt , die be

fristeten Gesetze über die Kriegsbeschädiglensür
sorge , über die Bauförderung und über einige
andere sozialpolitische Angelegenheiten immer
wieder zu erneuern . Nach dem Wahlcrfolg der

bürgerlichen Parteien im November 1925 ist die

sozialpolitische Gesetzgebung erst recht ins Stacken

geraten . Bon da an beginnt sofort eine ivilde

Hetze gegen das größte sozialpolitische Werk , das
in der allnationalen Koalition im ersten Parka ,
mcnt unter Mitwirkung der tschechischen Sozial
dcmvkralen und der tschechischen ' Nationalsoztali
sleit zustandegetommen ist . In den Bersanintlun

gen der Gewcrbeparleiler und der Landbündler
und aus den Jndiistriellenlagungen wurde ganz
offen verlangt , in der sozialpolitischen Gesetz
gebung endlich Maß zil halten . Die Unternehmer
verbände forderten Schonzeit für die Industrie ,
klagten über zu hohe soziale Lasten und führten
die Schwierigkeiten der industrielle » Entwicklung
in der Tschechoslowakei auf zu weitgehende sozial
politische Maßnahmen des Staates zurück . Ins
besondere war es das Sozialvcrsiche
r n n g s g e s c tz, gegen das sie austraten und des
sen Uebcrprüfung sie vvn der Regierung und von
den bürgerlichen Parteien des Parlamentes ver

langten .
Bon den früheren sozialpolitischen Plänen

des Ministeriums für soziale Fürsorge war jetzt
überhaupt keine Rede mehr . Innerhalb der alt
nationalen Koe. titio » konnten sich im zweite : .
Parlament gegenüber de » tschechischen bürger¬
lichen Parteien die beiden sozialistischen Gruppen
nicht mehr durchsetzen . I » der Hachschntzpolitil
fanden sich die tschechischen Bürgerparteien mit
drei deutschen bürgerlichen Parteien zusammen ,
die sich dazu bereitstellte », früher zustandegekom
»leite Fortschritte in der Arbeiterschntzgesetzgebung
zu verschlechtern . Tie allnationale Koalition zer
siel , an ihre Stelle trat eine Koalition des tsche¬
choslowakische » und deutschen Bürger und
Bauerntums mit einem Programm , das sich aus¬
drücklich gegen die Arbeiter - und Angestellten -
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Haffe richtete . Ganz rückhnltSloS bekannten sich
zur Bekämpfung der sozialpolitische » Forlschrille
aus den frühere » fahren die deutsche » Land -
bündler und die Gewerbeparteiler . Van den

Chriftlichfvzialen wurden die bei den letzten Par -
lanientStvahlen unter ihren Einfluß gebrachte »
Arbeiter dahin beruhigt , daß es sich bei der neuen
Regierung nicht » in eine antisoziale Einstellung
in sozialpolitischen Fragen handle , sondern daß es

lediglich darum gehe , de » vorher bestandenen
„sozialistischen Terror " zu beseitigen . Kaum aber
hatte die neue RegierungSkoalitivu die agrari -
sehen Hochschutzzölle durchgesetzt und die Steuer -
reform erhalten , die eine Erleichterung für die

Besitzklassen bedeutete , setzte sie mit dem Angriff
auf die Sozialversicherung ein .

Die ganze innere Politik wurde seitdem von
dein Kampfe um die Sozialversicherung be¬

herrscht , alle anderen Fragen traten zurück . An

fänglich wollte » die Parteien der neuen Regie -
rungSkvalition in raschem Zuge unter Auweu
düng aller geschäflSvrdnuugöinäßigen Macht
mittel des Parlamentes die von ihnen ausgear¬
beitete Novelle zur Sozialversicherung Pariamen
tarisch erledigen . ES setzte aber sofort auch außer
halb des Parlamentes ein leidenschaftlicher Ab -

Wehrkampf der gesamte » Arbeiterklasse ein , der
von der gemeinsamen gewerkschaftlichen Landes »

zentrale und von der tschechoslowakische » Arbeiter¬

gemeinde einvernehmlich geführt wurde . Ter

Versuch , auch den allgewerkschaftlichen Verband
in die Kampffront zur Verteidigung der Sozial »
Versicherung und zur Abwehr der angedrohten

Verschlechterung einzubezielien , scheiterte an der

Zwieschlächtigkeit der kommunistische » Partei ,
unter deren Befehle » der Allgewerkschaftliche
Verband steht . Tem Abwehrkampfe selbst hat das
Verhalten deö Allgewerkschaftlichen Verbandes
keinen Abbruch tu » können , denn eS ist den freien
Gewerkschaften in den deutschen Gebieten der

Tschechoslowakei im Rahmen der gemeinsamen
gewerkschaftlichen Landeszentrale trotz des wider »

lichen Verhaltens der Kommunisten gelungen , die

öffentliche Meinung in hohem Maße für den Ab -

Wehrkampf gegen die Verschlechterung der Sozial
Versicherung zu gewinnen . Die politischen Par -
teien der tschechoslowakischen und deutschen
Bourgeoisie mußten ihre Pläne , die Verschleä ) -
terung der Sozialversicherung rücksichtslos vor -

zunehmen , unter dem Eindruck des großen Ab

Wehrkampfes der Arbeiterklasse » falle » lasse ».
Fin sozialpolitischen Ausschuß fand der Anschlag
der reaktionären Bürger - und Banernregiernng
auf die Arbeiterklasse die notwendige Beleuchtung
und außerdem zeigte eine Fachkommission der

Zentralsozialversicherungsanstalt überzeugend aus ,
in welcher Richtung das Gesetz über die Sozial
Versicherung verbesserungsbedürftig ist. Das Gilt

achten dieser Fachkommission bildet eine so ver

»ichteude Widerlegung der im Ministerium für
soziale Fürsorge unter dem Diktat der Bürger
und Bauernregierung ausgearbeiteten Novelle

zur Sozialversicherung , daß nur noch die verbohr -

testen Scharfmacher in de » Regierungsparteien
auf der raschen Dnrchpeitschang des fragwürdige »
Gesetzentwurfes im Abgeordnetenhause bestanden .

Diese hatten es von Anfang an vor allem

daraus abgesehen , mit der Novellier » » » des so -

zialversicherungsgesetzes eine wesentliche Ver -

s ch l e ch t e r n n g der K r a n k e n v e r s i -

ch e r u n g herbeizuführen und den Arbeitern in

den Krankenversicherungsanstalten jeden Einfluß

zu raube » . Durch Einführung der paritätischen
Vertretung in den Verwaltungskörperschaften der

Krankenversicherung sollte das gründlich ge -

schehen . Unter allen möglichen und unmöglichen
Vorwänden wurde der Vorstoß gegen das Selbst

verwaltungsrecht der Versicherten organisiert .
Industrielle erklärten , erst in der paritätische »
Zusammensetzung der Verwaltungskörperschaften

Die MM nach dem Betrat .
Roman von Liam O' Flaherty .

tCopyriabt bei Ih . Nnaur - Bertln . l ti

Die Hände tief in die Taschen vergrabeil ,
starrte er auf den Boden . Er sä ) ie » ganz in Ge »
danken versunken , aber er dachte nicht , zum min¬

desten nicht au eine bestimmte Idee . In seinem
Gehirn rumorten . zwei Tatsachen mit jenein Ur¬

laut , der der Anfang des Denkens ist und den

»iiifoe ~Meiischc » vernehmen , wen » das ver -

brauchte Hirn die letzten Reste seiner Energie
verausgabt hat . Erstens die Tatsache seines Zu -
jammeiltrefsenk mit MePhilliP , zweitens die

Tatsache , daß er nicht Geld genug besaß , um ein
Bett für die Nacht zu kaufen .

Diese beiden Dinge bildeten gemeinsam eine

formlose Masse . Aber er konnte den Mut nicht

finden , sich mit ihnen zu befasse », sie richtig
gegenüberzustellen und ihre Beziehung zueinander

zu ergründen . Er stand bloß da und starrte auf
den Boden .

I » diesem Augenblick rannte ein betrunke¬
ner Buchmachergehilfe » atneus Thauahan gegen
ihn an . Leise slueheud trat er beiseite . Er zog
die eine . Hand ans der Tasche , um zu schlagen ,
die Finger ausgestreckt wie eine Vogelkralle .
Shanabau , in der Haltlosigkeit seiner Trunken -
heil , knickte in der Mitte zusammen : mit seinen
blauen Augen , die schon säst ganz rot geworben
waren , starrte er Ghpo an . Achselzuckend wandte
Gypo sich ab . Zu jeder anderen Zeit würde er
mit Freuden die Gelegenheit benutzt haben ,
Chanahan eine » Schilling abzubetteln . Shana -
ha » war immer gut , um einen Schilling aus -
znleihen , ivenu er betrunken war . Ein (Schil¬
ling hätte Ghpo für ein Bett genügt , und es
wäre sogar noch etwas übriggeblieben für cm

in der Sozialversicherung könne ein Znstand auf -
leben , den man im Interesse der Entwicklung und

Ausgestaltung dieser bedeutsamen sozialpolitischen
Einrichtung wünsche » müsse . Er hat zwar selbst
in einer Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses
der Minister für soziale Fürsorge zugeben müsse » ,
daß die bisherige » Verwaltungsorgane in der

Krankenversicherung , die unter dein bestimme »
den Einflüsse der versicherungspflichtigen Arbei¬

terschaft gewirkt haben , Bedeutsames geschaffen
hätten , aber jetzt wolle man eben diesem Selbst -

verwaltnuaSrecht der Versicherten ei » Ende
mache » . Manche bürgerlichen und industriellen
Anwälte der Einführung der Parität in der
Krankenversicherung gebürdeten sich mitunter so,
als ob das Schicksal deS Gewerbestandeö und das
Schicksal der tschechoslowakische » Industrie davon

abhänge , od der geplante Gewaltakt gegen die

Arbeiterklasse durchgesetzt wird oder nicht . Gegen
die KrankenverstcherilngSanstalten wurde unaus¬

gesetzt Stimmung gemacht . Für die Auswirkt « « -

gen einzelner unklarer Bestimmungen des Sozial
versichernngSgeseheS machte man einfach die Ver -

ivaltungSkörper der Krankenkassen verantwort¬

lich . Tie Einschränkung der Beitragsleistnng für

Inland .
Die Sozialversicherung neuerdings

in der Lsmleka .

Prag , 30 . August . Die heutige Sitzung des

sozialpolitisch » Ausschusses setzte die Debatte
über die Leistungen der Versicherung fort ,
wobei in der Debatte u. a. Genosse Hacken¬
berg sprach . Die nächste Sitzung wird erst Mon »

tag , den 3. September , um 3 Uhr nachmittags
stattfinden .

Der morgige Tag wird ganz mit interne »

Beratungen ausgefüllt sein . Bormittag ist eine

Sitzung deö Viererkomiloes festgesetzt , die sich
hrirptsächlich mit der Staatsaufsicht über die Zeit ,
iralsoziatversicherungsailstalt befassen soll : dem

Vornehmen nach wirb später auch Minister
Svamek an diesen Beratungen teilnehmen .

Gleichzeitig tagt auch die politische OSnndka ,
um die Frage der GenossenschaftS - und Gvomial -

krankonkasfen zu bereinigen , deren Aufrechterhält
iniig die Gewerbeparteie » zu einer Politischen
Mnchtfrage gestempelt haben . Auch die Frage , ob
Kinder von Landwirten , die zir . Hanse beschäftigt
sind , der Versicherungspflicht unterliegen , wirb
zur Debatte stelzen.

Davon , daß der Ausschuß am nächsten Dienü -

tag die Porlage schon erledigt haben könnte , wie
es noch vor einer Woche vorgesehen war , kann
wohl keine Rede mehr sein und auch der Termin

für die Verhandlungen im Plenuni , die die über -

nächste Woche ausfüllen sollten , wird kaum cingc-
halten werden können . Die sozialistischen Parteien
erheben gegen Plenarsitzungen in dieser Woche
schon deshalb Einspruch , weil um die e Zeil in
Wien eine internationale Krankenkassentagung
stattfindet , an der eine ganze Reihe von Parla¬
mentariern teilnehmen will . Später wird aber
das Budget im Ausschuß sowie int Plenum alle

Zeit beanspruchen , so daß die parlamentarische
Erledigung der Novelle in den nächsten Wochen
überhaupt ziemlich fraglich erscheint .

khrlftllchsozlale und Landbllndler gegen
das Gemewdefinanzgefetz .

Kommunisten und Deutschnationale dafür .

In Sternberg sollte am vergangenen Montag
der vom mährischen Landesausschiiß „richtig¬
gestellte " Voranschlag für das Jahr 1928 von der

Stadtvertretnng angenommen werden . Dieser

Frühstück am anderen Morgen . Vor zehn Minn »
te » wäre eine Begegnung dieser Art für Gypo
ein Geschenk des Himmels gewesen . Jetzt aber

lagen die beiden verdammten Tatsachen ihm im

. Kopf , so dafz er auf nichts anderes achtele .

Er verließ das . Haus und ging längsam , die
Hände in den Taschen , den Weg entlang nach der
B. Straße . Tie Innenseiten seiner Schenkel rie -
ben aneinander . Seine großen Stiefel schienen hin «
ter ihm herzuschleifen , er zog sie so dicht als mög -
lich über den Boden . Seine Hüften , gingen auf
und nieder , so wie feine Füße sich vorwärts de -

wegteil . Er hielt die Augen am Boden . Seine

Lippen umreit nach außen auseiiiandergezogen .

Sein kleiner , brauner , weicher und verdrück¬
ter Filzhut saß schief oben auf seinem Kopf , viel

r,u klein für den Riesenschädel : seine Krempe
stand rundherum hoch . Als ein Windstoß , geladen
mit kleinen , scharfeil Hagelkörnern , ihm gegen
Gesicht und Körper schlug , blähte » sich seine Klei -

der , und seine kleine , stumpfe Nase kräuselte sich

zu ärgerlichem Grinse ».

In der Tamestraße , während er in das

Schaufenster eines Sattlers sah, wurde ihm der

Znsaminenliang stoischen den beiden Tatsachen

plötzlich klar . Er betrachtete ei » paar große Spo¬
re «: plötzlich verzerrte sich sein Gesicht . Seine

Augen quölle » heraus , als befiele ihn ein Schreck .
Argtvöhuisch schaute er um sich, wie einer , der

zum ersten Male stiehlt . Tan » »lachte er hastig ,
dos; er fortkam . Er kreuzte die Straße zum Fluß
»fer , lehnte die Ell bogen auf die Brüstung und

spie in das dunkle Wasser . Das Kinn ans die
Arme gelegt , stand er regungslos und dachte nach .

Er darbte über die Plötzliche Entdeckung »ach ,
die sein Gehirn über jene Beziehung gemacht
hatte , die zwischen den beide » Tatsachen bestand ,
daß er kein Geld für ein Bett besaß und daß er
MePhilliP getroffen hatte , den mau als Mörder

suchte seit jenem Farinarbeiterstreil i » M. im

die Krankenversicherung auf fünf Prozent de »

Tagesverdienstes und die Ansnütznna der Be -

stiiiiiiiung durch die Unternehmer , daß nur für
wirkliche Arbeitstage Beiträge vorgeschrieben
werde » dürfe », haben zunächst einmal alle Kran -

keilversicheriliigSanstälten zur Beseitigung der

früheren Mehrleistungen an die Mitglieder ge -
stvunge » . Aber auch dann noch mußten unter den
neuen ungünstigere » Verhältnissen die Kranken¬

kassen in Schwierigkeiten kommen , wie das eine
Erhetziilig der Verbände der Krankenverstche -
rnngSanstalten in der Tschechoslowakei überzeu
geud ergeben hat . Anstatt aber darauf zu drän¬

ge », daß die Ursachen dieser betrüblichen Erschei -
uu » g beseitigt werden , benützte man auch diese
im Kampfe gegen das Selbstverwaltungsrecht der

Versicherten . Weiin endlich auch da die Regie -
rungsparteien gezwungen gewesen sind , mit den

oppositionellen Parteien des Parlamentes über
eine Ueberbriicknng der Gegensätze und über eine
Verständigung zu beraten , so ist das ein deut¬

licher Beweis dafür , daß es die Arbeiterschaft
verstanden hat , ihr Recht mit Nachdruck zu ver ^
leidigen .

«Ein zweiter Artikel folgt . )

neue Voranschlag wies aber nicht nur umfang -
reiche Streichungen in der Gesamthöbe von rund
■100 . 000 Kronen auf , sondern die Stadtvertretnng
sollte auch die nach den Mustervorschriften vor -
gesehenen neuen Abgaben einführen : Eine Bier -

Umlage in der Höhe von 2 Hellern per Liter
und die K a r t e » f p i e l ft e u e r von 2 K6 pro

Spiel . Während nun oie Sozialdemokraten ,
Christlichsozialen und Gewerbeparteiler die Ein -

führuna dieser Abgaben ablehnten , stimmten ganz
überraschenderweise die zwei deutschnationalen
Stadtvertreter für die Einführung beider Abgaben
und der einzige kommunistische Stadtvertreter
R a w r a t i l sur die Einführung der Karten -

fpielsteuer . Daß es sich dabei um eine ganz grund -
satzliche Ablehnung des Gemeindefinanzgesetzes
handelte , das scheinen diese Leute gar nicht he -

griffen zu haben . — Die Streichungen im Vor¬

anschlag betreffen vor allen Dingen das Bau -
und Verkehrswesen und die geplanten
Ausgaben sozialer Nat . ur . Der in der

Sitzung anwesende Vertreter ' des Landesauö -

schusseS sagte in seiner Begründung der Strei -

chnngen , daß er auftragsgemäß besonders
die Kapitel Bauwesen und Soziale Fürsorge
herabgesetzt habe . Wir sehen also , daß man eS
hier mit einem bewußten System der sozialen und
kulturelle » Reaktion zu tun hat .

Sozialdemokrattscher Kampf gegen
die Teuerung .

Demonstrationen in Jägerndorf , Troppau , Freu¬
denthal und Würbcnthal . — Zehntausend Arbeiter

Jägerndorfs demonstrieren .

Nach den Demonstrationen der sozialdemo¬
kratischen Arbeiter von Jägerndorf und Troppau ,
wobei in Jägerndorf am Dienstag um All Uhr
vormittags zehntausend Arbeiter die Arbeit stehen
ließen und zur Demonftrationsversammluug am
Marktplatz eilten — fanden Donnerstag Kund¬

gebungen gegen die Teuerung in Frcudeuthal und

Würbentl ^l statt . In allen Versammlungen wur¬
den die nachfolgenden Forderungen zum Beschluß
erhoben :

Gegen den Fleischwucher :
1. Unter Mitwirkung der Koiisumentenorga -

nisatione » Festsetzung amtlicher Höchstpreise für
alle Gattungen Fleisch und Fleischwaren .

2. Ersichtlichinachung dieser Preise und die
Qualität der War « in den Verkanssläde » und
Schaufenster ».

letzten Oktober . In seinem Gehirn herrschte ein
schauerliches Schweigen .

Hin und wieder sah er sich um mit einer An
schnansenden Oleränsches . Er schnüffelte in der
Luft und kniff die Augen zu . Wieder lehnte er
sich über die «Brüstung und ließ sein Kinn auf
den gekreuzten Händen ruhen . Er blieb so eine
Halde Stunde lang . Schließlich richtete er sich
gerade , streckte die Arme hoch über den Kopf
und gähnte . Tann steckte er die Hände in die
Hosentaschen und starrte zu Bode » . " Endlich , die
Augen minier am Boden , ging er fort mit dem
gleichen schleppenden Schrill wie znvoe .

Er überschritt den Fluß , durchquerte , immer
die Augen am Boden , einen Wirrwarr von Saiten -
straßen und erreichte schließlich die Ecke einer
dunklen Gasse , wo eine hell ! breniiende Lampe über
einer Tür hing , ans halbem Wege rechter . Hand .
Dort war eine Polizeiwache . Ein paar Augenblicke
starrte er mit weil offenen Augen in die Lampe ,
dann sagte er laut : „ Hu ! " Hierauf sah er sich vor -
sichtig nach allen Seiten um .

Die Straße war leer . Ein leiser Regen fiel .
Er untersuchte die Straße , die Läden auf feiner
Seite und die nackte Mauer gegenüber . Dann kehr -
te » seine Augen wieder zu der hellen Lampe zu¬
rück , die über der Tür der Polizeiwache hing . Er
seufzte tief und begann langsam zu gehen , fchr
langsam , sehr schwerfällig , ans die Lampe zu .

Er gi » die Stufen zur Tür hinauf , gleich -
mäßig , eine nach der andereil und mit lautem
Geräusch . Mit dem Fuß stieß er die Drehtür auf ,
ohne die Hände aus der Tasche zu nehme » . Im
Vorraum sah er sich einem Konstabler gegenüber ,
der einen schwarzen Helm trug und sich die Hand -
schuhe anzog . Gypo machte halt lind sah ans den
K onstabler

„ Ich komme um die zwanzig Pfund Beloh¬
nung , die die Farmer Union ausgesetzt l «at fiir
Mitteilungen betreffend de » Francis Joseph
MePhillip " , sagte er mit leiser , tiefer Slinune .

Freitag , 81 . Angnst 1928 .

Neues AbMungsfiasko .
Kontrolle der Rüstungsindustrie

vereitelt .

G « n f» 3«. August . Der Sonderansschuß für
die Ausarbeitung einer Konvention über die
Kontrolle der Rüstungsindustrie hat heut « nach ,
mittags feine zweit « Tagung geschloffen , ohne den
von der Berfcnmnlnng verlangten Konventions -

text dem Bölkerbundrat zwecks baldiger Einbe -

rufung einer internationale » Konferenz vorlegen

zu können . Der ungewöhnlich knappe Bericht be¬

sagt lediglich , daß der Ausschuß versuchte , die

verschiedenen Standpunkt « « inander nah « zu
bringen , daß aber nach der neuen Tagung nicht «
anderes übrig blieb , als festzustellen , daß es dem .

Ausschüsse nicht möglich ist , Rat und Berfamm -

lung den verlangten EinheitStext vorzulegen .
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3. Ernennung ziviler Kontrollorgane für die

Einhaltung der amtlichen Verfügungen .
4. Strenge Bestrafung jeder Uebertrctung die .

s«r Vorschriften . Verstöße gegen den Höchstpreis

sind durch das Wuchergericht zu ahnden .
5. Förderung der Schlachtung und Ausschro

lung des von den Landwirten geschlachteten Viehs .
6. Unterstützung aller von den Konsum - und

landwirtschaftlichen Genossenschaften geschaffenen
und noch zu schaffenden Einrichtungen auf Aus -

schaltung des Zwischenhandels .
7. Aufhebung der Zölle auf Vieh und Fleisch

und alle Arten von Futtermittel .
8. Verbot der Ausfuhr von Futtermitteln .
g. Errichtung von Freibänken durch die Ge -

meinden .

Gegen den Wucher mit anderen Lebensmittelm

1. Keine Aendernng der alten , im August

bestehende » . Höchstpreise bei Milch , Butler und

sonstigen Molkereiprodukten .
2. ( Sofortige Aushebung aller Zoll « aus Fnt -

termittel . Kartoffeln , Gemüse , Margarine , Bnt .
ter und Ermäßigung der Getreldezölle .

3. Herabsetzung der Bahntarife für Futter -
mittel und Streu jeder Art um mindestens 50

Prozent .
1. Einleitung einer Regierungsaktio » zur Be¬

lieferung der am schwersten betroffenen Viehzüch¬
ter mit verbilligten Kraflfutlermitlelii , Tie Kosten
dieser Aktion sind an « den Staatseinnahmen von
den Agrarzöllen zu decken .

5. Beseitigung der Umsatzsteuer fiir alle Fm -
termittel , vor allem aber für Futtermittel und

Mahlgetreide eigener Erzeugung bei Abholung
durch fremde Kräfte aus der Mühle .

0. Beschaffung von Rech - und Aststren aus

solchen tHerrschasls - und Slaalsforsten , wo die
Waldkulturen durch deren Gewinnung nicht be-

schädigt werden .
7. Erlassung einer Verordnung , mit welcher

die Forstverwaltungen veranlaßt werden , den
Kleinbauern und Häuslern aus der Umgebung
das Sammeln von Waldheu und die Benützung
der Waldweideu bei Schonung der junge » Be¬

stände ausnahmsweise zu gestatten .
8. Angemessene Steueniachliisse au alle durch

den Ernleausfall an Futtermitteln geschädigten
Landwirte unter besonderer Berücksichtigung der

bedrohten kleinbäuerlichen Eristenzcu .
9. Begünstigungen aller Art für jene Land -

Wirte » Hb landwirtschaftlichen Prodnklengenojsen -
schafte », die sich verpflichte », Milch , Butler . Eier
und Gemüse ohne Preiserhöhung in den Handel

zu bringen .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen Werden auf -
gefordert , außerdem mit allen zur Verfügung
stehenden lokalen geeigneten Mitteln den Kamps
gegen die Teuerung zu führen .

n .

Füiifuilddreißig Minuten »ach siobe » erschoß
sich Francis Joseph MePhilliP bei dem Versuch ,
aus dem Hause Nummer viernndvierzig in der

Tittstreet , dein - Hanse seines Vaters , zu entfliehen .
Tas . Haus >var von dem Tetekt - ivsergeanten
MeEartney und zehn Mann unizingelt worden .
Mit der linken . Hand am Fensterbrett des rück¬
wärts gelegeneil Schlafzimmers in zweiten Stock¬
werk hängend , schoß MePhilliP zwei Kugel » in

MeEartneys linke Schulter . Als er zum dritten
Male feuern wollte , glitt seine Linke ans rind
verlor den -Halt. Die Mündung der Pistole streifte
die Ecke des Fenstevbrettö . Die Kugel entlud sich
nach oben und drang durch die rechte Schläft
MePhillipS ins Gehirn .

Als sie ihn in der ?lpftlsinenkiste im Hinter -
hos, auf die er gefallen war , entdeckte », war er
schon tot .

HI .

Zwanzig Minuten nach acht verließ Gypo
die Polizeisbation durch eine Hintertür des Ge -
( bältdcs . Er trug in der Tasche zwanzig Pfund in

Schatzscheinen , die Belohnung fiir Angaben , den

Francis Joseph MsPhillip (betreffend .
Er durchschritt eilig einen engen Durchgang ,

der in eine dunkle Straße führte . Die Straße war
leer . Sie schien es jedenfalls auf den ' ersten Blick

zu fein . Als alber Gypo verborgen in dem Torweg
eines alten , leeren Hauses stano und seilte milde »
Blicke sich in das Dunkel bohrten , hörte er

Schritte . Die Tritte schreckten ihn ans . Es war
der erste menschliche Schritt , den er hörte , der

erste Laut der Menschheit um ihn her , seit er zum
Angeber geworden war — und znm Aussätzigen .

(Fortsetzung folgt . )
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Seife

Zum KaiWse gegen de »
Zleischwinlier .

{ et Ausweg der Notfchlachtungen .
Aus zahlreiche » Orte » der Republik wird

ßmeldet ,
dich die durch die Futtermitteln »! arg

drängte » Viehzüchter ei » probates Mittel ge -
ftnden habe » , um sich der Ausbeutung durch
Viehhändler und Fleischhauer m entziehen . Sic

schlachten ihr Überschüssiges Vieh selber und ver¬

sorgen die Konsumenten mit billigen . Fleisch ,
wobei sie aber noch immer bis zu 60 Prozent
Mehreinnahmen gegenüber dein Lebeudverkanf
haben . Allerdings mich in solchen Fällen ein
Einvernehmen mit den Verbraucher ,
kreisen gepflogen werden , damit ein flotter
Absatz dcS fleische « von vornherein gesichert ist .
Zum Beweise dafür , wie ungebührlich hoch die

ZwischenhandelSgewinnc der Viehhändler und

Fleischer sind , wen » z. V. bei einem Lebend »

qewichlspreis von 3 bis ü Kronen das Kilogramm
Rindfleisch noch immer 12 bis 11 Kronen kostet ,

führen wir eimjje Daten an , mit welcher fleischausbeute bei Schlachtung der einzelnen Viehsorlen
gerechnet wird :

Bei gering genährten Ochsen 00 %
Bei mäßig genährte » jungen und bei gut

genährten älteren Ochsen 64 %
Bei Kühen 50 %
Bei Kälbern 52 —. *18%
Lei leichteren Schweinen 7895
Bei Schweinen mit zirka 100 Kilogramm

Flcischgcwicht 80 %
Bei Schweinen mit 160 Kilogramm

Fleischgewicht 81 —82 %

Dazu kommen noch die Einnahmen für
Innereien und Schlachtabfällc , bei Rindern und
Kälbern ferner der Hanl erlös . Für dir Haut
eines erwachsene » Rindes werden bei den der

maligen Häutepreisen 309 bis 100 Kronen ein

genommen .
Daraus erficht man , daß Rotschlachtungcu

oder besser gejagt H a u S s ch I a ch t u n g c n bei
den heutigen Verhältnissen sowohl für die Er

zeuger als auch für die Verbraucher nutzbringend
find . Wichtig ist aber vor allem , daß bei solchen
Schlachtungen die sanitären Schutzbcstimmungen
( tierärztliche Fleischbeschau usw. ) peinlichst genau

eingehalten werden , daniit die mißgünstigen
Zwischenhändler keine Anhaltspunkte finden , um
die Behörden von ihrer wohlwollenden Haltung
gegenüber diesen Rotmahnahinen abzubringen .

Die gesetzlichen Bestimmungen .
Toruber schreibt der „ Kleine Landwirt " :

las ehemalige Handelsministerium in Wien hat
in dieser Frage den Erlaß von , 2l . Dezember 1008 ,
Z 5507 -i>. M. , herausgegeben ; in Böhme » wurde

dieser Erlaß von der ehemoligcn Zlallhultcrei mit

Erlaß Pom l7 . Feder lOOO, Nr . 3057 Präs . , allen

LezirtShauplmannschaftc » zur Kenntnis gebracht .
Ta die Bestimmungen der Gewerbeordnung , aus

welchen dieser Erlaß aufgebaut ist , bis beute »och
uiwcrändcrl in Kraft stehe », hat auch dieser Erlaß
noch heute die Grundlage für die Entscheidungen der

Politischen Bejirlsvcrwallungc » l . Instanz z» bilden .

Nach dein Erlasse muß man »iilerscheidc », schrieb
Tr Hugo Meißner , Prag , ob die Bichschlailitiiug
und FlcischauSschroluug nur in vereinzelte »
Fällen oder mit einer gewisse » R c g c l, » ä ß i g
teil vorgenommen werden .

.1 Soweit es sich um Parteien handelt , welche ,
ohne bcriissniäßigc Landwirte zu sei », in ihrer Wirt

schajt Haustiere halle » » ud diese i » vereinzelten
Fälle », sei c» infolge eines Notstandes oder auch

zum Zwecke einer bessere » Verwertung des Tieres ,
schlachte» und sodann das Fleisch des geschlachtete »
Tieres im ganzen oder in ansgeschrolctc » Stucke »

verkaufen , lau » i » solche » Falle » von einem » n

bcjuglen Gewerbebetriebe schon deshalb nicht die

Rede sein , weil diese S ch l a ch l u n g e » nur

vereinzelt , also 11 i ri, l regelmäßig , » i tl, l

gewerbsmäßig im Sinne des Artikels l des

Kundin . Pal . zur Gewerbeordnung erfolgen :
Ans demselben Grunde , also mangels einer

Rcgrlmäßigkcit des Betriebes , kann gemäß Artikel I
des Kinidm . - Pat . zur Gewerbeordnung ein mibe

iugtcr Geivcrbebclrieb auch dann nicht angeuommeu
werden , wenn von seilen eines Landwirtes » in in »er

«injcllcn Fälle » einige Stücke seines Vieh

[ taubes , aus welcher Ursache immer , geschlachtet
und ausgeschrotet werden .

2. Soscrnc jedoch von Laudwirlen die Schlach
lttug von Pieh und die Ausschrvlnug und der Per

kons des Fleisches der geschichtete » Tiere nicht nur
in vereinzelte » Fällen , sondern mit einer gewissen

Regelmäßigkeit und auch mit Absicht auf Erwerb
und Gewinn vorgenommen werden , wird sin die

Frage , ob ein unbefugter Gewerbebetrieb vorliegt
oder nicht , die Bestimmung des Artikels ">, Iii . », des

Kundin . . Pal . zur Gewerbeordnung inaßgebend sei »,
nach »>elcher ans 0! cbengewc > b c der l a » d
w i r t s ch i, s l l i ch e 11 Produktion die P 0 r

f ch r i s t c » der Gewerbeordnung feine
A nwc 11d u u g z 11 f i ' n d c n 1) a b e n.

Danach wird also die von Landwirte » vor

genommene Biehschlachtung und Fleijchausschrolnng
als ein »ubcfi ^ ' - r Betrieb des Flejschhaucrgewerlies
nicht angesehen werden können , iven » und insolange
dieser Betrieb als ein laudwirtschaslliches Neben -

gewcrbe sich darstellt , b. h. wenn sich der Landwirt
in der Regel aus die Schlachtung von eigenem , selbst

( leuchteten oder gezogenen Biel ) beschränkt , und wenn
die Schlachtung und Ausschrotnng vom Landwirte

selbst , beziehungsweise von seinen landwirtschaftliche »
Arbeiter » und sonstigen Hilfskräften und in dem

nharaktcr der Landwirtschaft entsprechenden ein

fache » Belricbssormcn vorgenomnien N' ird .

SWelgemU ! zum Friedsnsyatt .
Rheinlandsdesetzung zur Verhinderung des Anschlusses .

nn
Paris , 30 . August . P c r > i n a x befaßt sich

„ Echo de Paris " m einem Leitartikel mit der
»rrage de « A n s ch l n s s e s und derjenigen der
3i h c i n l a n d s r ä u m u n g. Er wirft die Frage
auf , warum Teutschland in den letzten zwei Mo
ichfen eine so starke Kampagne für den Anschluß
eingeleitet bade . Perlinax erinnert an die von
Dr . Beneö bei seinent Anfentlialt in Berlin ge -
gcnübcr dem Staatssekretär von Schubert ge
brauchten Worte :

" Der Anschluß , das bedeutet Krieg . "
Dieser Ausdruck , sagt Pertinar . wird nur denen
ltark erscheinen , die nick » konsequent denken . Di »
Verwirklichung des Anschlusses würde tatsächlich
die offensive Rückkehr zur germanischen Vorherr >
»fast über die slawischen Völker in Mittel - und
Osteuropa bedeuten , die erst vor nicht langer Zeit
durch de » gemeinsamen Sieg der Verbündeten be .
freit wurden . Trotz allen Genfer - und Locarno -
Abkomme » und trotz dem soeben uMersertiglett
Pariser Antikriegspakt würde diese Absicht
Deutschlands für diese Staaten eine st ä n d t g e
K 0 n fl i k t S ge fa h r bedeuten , die sicherlich
eines Tages zu einem Ausbruch führen würde .

Wenn einzig die Okkupation des Rheinlandes
diese Gefahr abwenden kann , dann möge sie

ausrecht erhalten werde » .

In sieben Fohren werden die Staaten in Mit
tel . und Osteuropa fester und mächtiger sein . Die

Vereinigung Deutschlands , Oesterreichs und Un -

garns würde für die Ruhe in Europa eine viel

größere Gefahr bedeuten als sie die Anwesenheit
von 00 . 000 alliierten Soldaten int Rbeinlande

darstellt .

Nicht fn unrecht !
Paris , 30 . August . Wie „ Echo de Paris " aus

Rom meldet , hat Ministerpräsident Mussolini das
extreme sascistische Blatt „ Fmpeio " eingestellt , da
es anläßlich der Unterzeichnung des Antikriegs
vaktes in Paris zahlreiche Artikel gegen Wilson
und Kellogg gebracht hat . Es nannte Wilson einen
T u m m k 0 p f und Kellogg seinen würdigen
' Nachfolger . Vom Pariser Pakt sagte das
Blatt , er sei c i n e P 0 s s c.

vom ««Kdsultt .
Smpfehlenswertes aus ven Programmcii .

Samstag .
Prag : 12. 06—1J ..V» Mnagklanz «! ! . 18. 00 18. JO Deutscht
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khamberlain auf einer ßrholungsreise .
London , 30 . August . Außenminister Sir

Austen Ehamberlain ist heule srich nach

Liverpool afacwist , wo er sich zu einer längeren
Echoliingsreise einschiffen wird . Er sah blaß ans
mid lxiltc müde Züge . Er trug den durch
neuralgische Schmerzen geschwächten linken Arm
in einer Binde , ging langsam und stützte sich auf
seinen ältesten Sohn . Man mußte ihn fast in den

Eisenbahnwagen hinaustrage ». Seine Reise wird

ihn nach dem Panamakanal führen , die Rückkehr
erfolgt über San Francisco und Montreal .

Die Trümmer der „ Latham " gefunden .
New ? ) orf , 30 . August . Ter Finanzier

Prenticc , der die beiden Expeditionen Amuitd -
sen « organisierte , erhielt vom Führer der Polar -
cxpcdition , die zur Nachforschung nach den Schiff -
brüchigen der „ Jtalia " undÄmundsens and -

gesandt wurde , «in Telegramm , in dem es heißt ,
daß in d«r Nähe der Veftcr - Aalen Inseln lNor -

wegen ) ei « zertrümmertes Flugzeug gefunden
wurde , da « der Aeroplan Gnilbauts sein könnte .
Die Nachforschungen werden sortgesetzt .

Nervosität in Agram .

eigentlich in seinem Palais ein Gefangener und
1*01 jedem Ausgang der Gefahr aus o e

setzt sei , erschossen An werden . Aus

diese » Gründen sei seine Krönung einigemale
verschoben worden und schließlich sei es auch
möglich , daß er an den KrönnngSfeierlichkeitcn
überhaupt nicht persönlich teilnehmen werbe , da

seine ' Anwesenheit nicht notwendig ( ?) sei . Achmed
Zog » soll sich entschlossen haben , nicht den
' Namen König Skanderberg ssf . , wie ursprünglich
festgesetzt , sondern den Titel König Zog » s. anzn
nehmen .

Russenausweisungen aus Polen .
Belgrad , 30 . August . Dem Agramcr Blatt '

Hrvat " ' zufolge , erklärte Divisionskommandant
General Ufun Mirkovic deni ^ ' Agramcr Bürger
»trister Heinzcl , daß das Sladtkomutando den

Soldaten keine Ermächtigung erteil ! habe , sich
im Falle cincS Konfliktes mit Zivilisten persön¬
lich Satisfaktion zu verschaffen . Tic Truppen
seien vielmehr angewiesen worden , jeden Kon

flikt mit Bürgern zu vermeiden . Als ebenso nn

wahr erwiesen sich die Behauptungen , daß das

Feuer im kroatische » Vanernheim durch Solda

ten gelegt und Anschläge gegen die Gnisi Stefan
Radic versucht worden seien .

Die Kehrseite des iüngften Königtums .

Zog » feines Lebens nie sicher .

London , 30 . August . Tie Tagesbläller vcr

öffentlichen zahlreiche Informationen ans Alba

iiicn , wonach König Achmed Zog « ( ich in einer

sehr delikaten Situation befinde . Er soll t »t

Lande viele persönliche Feinde besitzen , so daß er

Unter Druck Moskaus .

Warschau , 30 . August . Dir polnischen Be

Horden haben vor kurzem sechs in Wilna und

Warschau lebende russische Emigranten
ans Polen a u s g e >v i e s c n. Im Zusammen
hang mit diesen ' Ausweisungen erschien ein amt

lichcs Kommnniquö , in welchem es heißt , daß die

polnische Regierung gezwungen war . schärfere
Repressalien gegenüber solchen russischen Emi¬

granten anzuwenden , deren Tätigkeit die
Sicherheil des Staates gefährdet .
Die Repressalien mußten insbesondere gegen die
Leiter der russischen Emigrantenorganisation ange
wendet lverden , welche für die Tätigkeit der Or
ganisation verantwortlich sind . In dem Kom

muniquä wird ferner daraus hingewiesen , daß die

polnische Regierung bereits mehrmals in offi
zielten Erklärungen die russischen Emigranten
kreise in Polen gewarnt und darauf hingewiesen
habe , daß sie Hebelgriffe , welche das Prestige
des Staates und seine guten Beziehungen zu den
Nachbarn schwer schäbigen , nicht dulden werde .

Die Landbündler brauchen keine Schule .
Das Lernen macht die Kinder nur blöd !

Tic Gemeinde Doberseik im politische »
Bezirk Römerstadt ist auf dem besten Wege be

rühmt zu werden . Bisher hatte Doberseik nur in

Anspruch nehmen können , die höchftgetegene
Gemeinde Mährens zu sein . ' Nun aber wirb das

anders «verde », denn die Gemeindegrößen dieses
Ortes sind draus und dran , Doberseik zu einem

Eldorado des Rückschrittes zu machen . Fn der

einklassigen Schule Tobcrsciks werden mit Beginn
des neuen Schuljahres 56 Kinder unterrichtet .
Ter Unterricht geht so vor sich , daß die eine

Hälfte der Kinder am Vormittage , die andere

nachmittags die Schule besucht . Der Lehrer von

Doberseik war min der Meinung , daß doch bei

einer solche » Schiilerzahl eine zweite Klasse er

richtet werden könnte und er sprach bei der Be -

Hörde in Römerstadt vor , wo ihm bedeutet wurde ,

daß ein von der Gemeindevertretung gestelltes

Verlangen nach Errichtung einer zweiten Klasse

sicher berücksichtigt werden würde . Also wurde

einer am 19 . ' August staUgesundcnen Sitzung der

Gemeiiideverlretiing von sozialdemokralilchei
Seite der Antrag unterbreitet , bei der Behörde

um Errichtung einer zweiten Klasse anzusuchen .
Aber da kamen die Antragsteller bei der Mehrheit
der Gcmcindevcrtreter schön a » . ' Nicht nur , daß

die Landbündler , die von 12 Vertretern 8 stellten ,

für die Errichtung der zweiten Klasse nicht zu

haben waren , zogen sie auch noch mit Argumenten

gegen den »mstiirzlerischen Plan ins ,vrtd . Einer

von ihnen sagte wortwörtlich , daß das „viele

Lernen die Kinder nur blöd macht " und ein

anderer meinte , daß es „ gar nicht nötig sei , d,iß
die Kinder so viel lernen " , was wieder einen

dritten vcrantaßte , die Vemerktutg fallen zu lassen ,

daß doch „ höchstens Leute herangebildet werden ,

die in der „ Polkswacht " ( unser nordmährisches

Parteiorgan , schreiben " . Also wurde der Antrag

mit 8 zu l Stimmen abgelehnt . Doberseik behält

seine einklassigc Schule . ' Vormittags gehen die

Kinder in die Schule , nachmittags müssen sie
Kühe hüten und Feldarbeiten verrichten . Oder

die Reihenfolge ist umgekehrt .

Der Krieg in der tschechischen
veschichte .

Das „ Priwo Lidn " bringt gestern citu längere
Betrachtung über die Bedeutung des Krieges in
der Geschichte des tschechischen Volkes , in der das
Platt zu folgende »! Schluß gelangt .

Es genügt der flüchtige Heberblick über
unsere Geschichte , um zu dem Schluß zu gelangen ,
daß Kriege in ihr nick » eine solche Rolle spielen ,
daß es notwendig wäre , an sie mit Stolz zu
denken und daß in ihnen der Grund zur Erhal¬

tung heroischer Legenden und irgend einer be -

sonderen tschechischen kriegerischen Tradition
wäre . Wir hallen keine Könige , die durch ihre

ären . Iiikriegerischen Siege berühmt geworden wären
die Kriege , welche Oesterreich führte , ließen sich
die Tschechen gleichgültig und mit Widerstreben
jagen . Die einzigen Kriege , welche für die

Existenz der Ratio » geführt wurden , waren die

hnssitischcn Kämpfe und sie bilden im Gedächtnis
des tschechischen Volkes die einzige stolze Erin -

nerung ntt einstigen Kriegsruhm . Aber wie in
der heutigen Zeil des durchdringenden PazifiS -
m» s alle Nationen dazu geführt werden , mit dem

Kricgsgcist ihrer Vergangenheit abzurechnen und

ihre Heldcnlegenden des lebendigen Nimbus zu
entkleiden , wird es auch bei uns an der Zeit sein ,
die Kampsfrcudigkeit unserer hussitischen Vor -

fahren ruhig zu beurteilen , nick » jede ihrer Taten

unkritisch zu idealisieren und sich die Frage vor -

zulegen , ob es wirklich notwendig war , daß für
die Sache der Reinigung des Christentums in

unserem Batcrlandc so viel Blut geflossen ist .

Landes - und Vezirksvertreiungswahlen aw

2,7 . November ? Wie das Abendblatt des „ Pravo
Lidn " meldet , werden die Wahlen in die Bezirke -
und LandcSvertretungen an einem Tage und zwar
am 25 . November stattfinden . Die administva -
tiven Vorarbeiten zu diesen Wahlen sind beendigt .
Im Laufe des Monates Dezentber wird es zur

Konstituierung der ncugewählten Körperschaften
kommen . Pom 1. Jänner an werden dann die

eigentlichen Perwaltungsarbeitcn beginnen .
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lagesneuigkeiten .
Zrggllchet lob eine « Btnofieu .

Tödlich wirkende Fußtritte als christlichsoziales ,
Argument .

Aus Atnau wird uns geschrieben :

In der Nachbargemeinde Tschermna hat

die vielfach bestehende Unsitte , die Gemeindcoer -

tretungssitzungen in einem Gast hau se abzu -
falten , zu einem ticftraurigen Vorfall geführt .
Bei dem gespannten Verhältnis in der Gemeinde -

Vertretung — es stehen S Sozialdcmokraien 7

LandvüMern und Bürgerliche, « gegenüber —

kommt e » in den Sitzungen öfter « zu stürmt -

schen Auftritten . Unlängst fand wieder eine

bewegte AemcindevertrettmgKsitzimg in dem Gast »

bause statt . Nachher blieben noch einige Ge »

mcindevertreter beider Richtungen in der Gast -

stube sitzen und schien den erregten Wortwechsel

fort . Man kam auch auf den Krieg zu sprechen
und dabei geriet ein Genosse immens H an ! -

scher mit einem Bauern so heftig in Streit , daß

es zu Tätlichkeiten kam . Die Anwesenden trenn

ten die Raufenden , worauf sich Genosse . Hantscher

mit der Begründung auf den Heimweg machte ,

daß ihm unwohl sei. Als einige Zeit darauf ein

Gcnosse hinausging , fand er Hantschcr im Saale

liegend und über heftige Schmerzen
klagend vor . Man brachte ihn in eine nahe -
gelegene Wohnung und holte den Arzt , der aber

erklärte , daß die Zache nicht schlimm sei. Die

Schmerzen des Genosse » Hanl scher wurde » aber

immer größer , mrd ol « am nächsten Tage der Arzi
nochmals gcboli wurde , erkannte er wohl dcn

Ernst der Situation , konnte aber nicht mehr hel¬

fen. Hantscher verschied > n einigen
Stunden und sein letztes Wort war ,

daß ihn der Bauer , Schreier »i i I Li a -

m e n, m i t d e m F u ß g e l r e t c n h a b e. Haut -

scher hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern , dar -

unter einen vierjährigen Jungen .

Schreier wurde nach dem Vorfall vrrfastol .
iedoch wieder aus freien Fuß gesetzt . Er ist ans
der Liste der ch r i st l i ch s o ; i a l e n P a r l e i i >t
die Gemeindevertretung gclväblt worden .

Die Sowjetpresse in Ziffern .
Im Bulletin d ' informotion Nr . 30 —31 sin »

den wir folgende interessante Zusammenstellung
über das Pressewesen in Tolvjclrußland : Gegen
Ende 1927 zählte die Sowjetunion 55k Zeitungen
mit einer Auflage von 7,083 . 717 Exemplaren .
Moskau drnckl allein davon 52 . 2 Prozent . Es
besitzt - 13 Zeiiungen mit einer Auflage von

3,090 . 239 Exemplaren . ES handelt sich dabei um
folgende Organe : 7 Regierungsblätter , 1 » nie -
werkschaflsblättcr , 58 Arbeiterzeitungen in ?

Banernzeiiuitgcn . - 19 Blätter für die koininnni -
stische Jugend , 14 militärische Zeitungen , 3 gcnos -
senischaftlichc, 77 gemischte , 9 ökonomische . 0 Abend ,
blättcr , 10 Spezialbtätter . 201 Polkszeiinngcn .
Diese Organe erscheinen in 49 Sprachen . Ein
Stab von Korrespondenten versieht ihre lliedak
tio ». Ini Jahre 1925 waren es 216 . 00O . jetzt
. zählt man 335 . 488 Korrespondenten , von denen
115 . 607 Arbeiter und 192 . 883 Bauern sind .

Im Jahre 1925 gab c « inHgesainl III «

Revuen , jetzt zählt man 1281 . Sic haben ein «

Gesamtanflöge von 8,403 . 540 Exemplare » . Die
RSFSR . hat den ersten Platz inne mit 1082
Revuen .

Auch die Publikation van Büchern zeigt
einen gleichen Aufschwung . Bor dem Kriege wies
das Jahr 1912 die Rekordziffer von 133,501 . 880
Publikationen auf . Dos Jähr 1918 nur noch
77,743 . 939 . Im Jahre 1924 wurde bereits das
Borkriegsniveou erreicht und im Jahre 1926
wurden bereits 179 ,465,282 Exemplare »er -
iWMicht . B. S .



Seilt 4.

Alles fürs Volk .

Mit der Verschlechterung der Sozial
Versicherung und beut ständige » steigen der

Lebensmittelpreise gel » eine Fürsorgeaktion der

derzeitige » Vi' irgrrregierung Hund in Hund , die

and beifolgender Notiz im ^. Präger Tagblall "
vom 29 . August I923 ersichtlich ist :

A u » r ii st ii » g der Polizei . Ter Prager
Polizei wurde » rund -0(1(1 Säbel zugeteilt . Tos

Ii . » enministerium wartet nunmehr
ab , wir sich die neue Auoriistung de -
w ä h r e ii wird , woraus die Staatspolizei in den

Übrigen Orten der Republik mit Säbeln versehen
werde » wird . Die Präger Polizei erhielt
überdies eine grünere Anzahl von che »

wehre » in o d e r n st c r K o n st r u l t i o ».
Alle Polizisten müssen Schieß -

Übungen nach militärischem M » st e r

durchmachen . Die Polizei Ist auch durchweg »
mit neuen Revolvern ausgestattet . Der Prager

Polizei wnrden Überdies Hand¬

granaten zur Persiigung gestellt , die

bereit « in den Tagen vom Z. bis 0. Juli z u

sehen waren . Di « Polizeimotorräder mit

Sideear werden auch in anderen Städten zur Sin »

sührxng gelangen .

Es geht also um die durchaus harmlose Ali

sich « des Innenministeriums , zu sehen , wie sich

beispielsweise die wieder eingeführten Polizei -
sädcl bewähren , oder waS noch interessanter wäre ,
die der Polizei liebenswürdig zur Verfügung
gestellten Handgranaten . Anscheinend legt cv sich
die Koalition » nd mit ihr daS Innenministerium
zur besonderen Ehre auS , daß sie im zehnten

Jahre der Republik sich so weit entösterrcichcrt
haben , daß ihnen daS Verständnis dafür verloren

ging , soziale Probleme seien auch ander « zu lösen
als mit « Gewehren modernster Konstruktion .

Diese Entöstcrrcichcrung wurde geradezu

extrem durchgeführt und nun sind wir in , zehnten

Jähre der Republik so weit , daß sich da » freie

Wort nicht nur dem ehemaligen österreichischen
Polizcisäbel , sondern mehr als daS , der absolu -
tistisch demokratischen Polizcihandgranate gegen¬
über sieht .

Bevor es aber überhaupt dazu kommt , daß
der Innenminister ei » Bild von der Brauchbar »
keil dieser Ausrüstung , bestehend aus Säbel ,

Gewehr und Handgranate , bekommt , mögen die

arbeitenden Massen bei den kommenden Landtags -
wählen durch ihre Stimmen kundgeben , daß sie

Stnrmtataftrophe in Norditalien .
Neun Tote und iiber 100 Verletzte in Monza .

R o i », ' . ' 9. August . . Heule nachmittags ging
ein furchlbares Unwetter über eilten Teil der

Landschaft Brianza nieder . Starter Hagclschlag
und Sturmwind richteten beträchtliche » Schaden
an . I » der Stadt Monza wurden durch oas Iln -

Wetter die Straße » überschwemmt , Bäume ent »

wurzelt , Telcphondräyte zerrissen und einige
Schornsteine zum Einsturz gebracht . Auch die

Turmspitze der Kathedrale stürzte ein . Etwa 100

Personen sollen verletzt und neun getötet
worden sein .

* i

Rom , 30 . August . Di « Folgen der Sturm -

tatastrophe in Monza wurden durch Unter -

brechung der tclephonischcn Verbindungen noch

schwerer . Außerdem war die Stadt infolge Um »

stiirreno von sieben Masten der elektrische » Lei¬

tung fast völlig in Tnntclheit gehüllt . Es sind

sieben Todesopfer identifiziert
worden , unter ihnen zwei Frauen . Zwei mann -

liche Leichen konnten noch nicht identifiziert wer -

de ». 40 Verletzte , darunter siebe » Schwerver -

letzte , wnrden ins Krankenhaus überführt . Etwa
>00 Personen erlitten durch herabfallend « Ziegel ,
Glasscheiben und andere Gegenstände leichtere

Verletzungen . Vertreter der Behörden ans Mai -

land und Monza besuchten die Prrwnndrten im

Krankenhaus .

nicht gewillt sind , mehr für die Sicher -

! ,cit der Polizei zu tun als die

Bürgcrregicrnng bisher für die

soziale Sicherstzellun
getan hat .

g der Arbeiter
Ter Igel .

Talsperrenbruch .
Tokio . 30 . August . ( Reuter . ) In der Stadt

K o m o r o in Ientral - Japan barst bei einem

Elektrizitätswerk die Talsperr «, wobei dreißig

Personen von den Wasserfluten

sortgerissen wurden . Man muß annehmcn ,

daß alle umgekommen sind .

Ein Dampfer gekentert .
Tie gesamte Besatzung ertrunken .

Pittsburg , 30 . August. Auf dem Ohio ist ge -
secrn der Dampfer „ Aliquipha " gekentert . Die ge
sanite , aus 14 Mann bestehende Besatzung wird

»ermißt .

Der Tod in der « rnde .

Verlin , 30 . August . In der Gewerkschaft
„ T e u t s ch l a n d " in Oelsnitz im Erzgebirge
verunglückten gestern Blättermeldungen zufolge
beim Einsturz eines Stollens zwei Hauer tödlich .

Nie wieder Krieg ? Das Große Hauptquartier
gibt folgenden Kamps und Situationsbericht aus :

Ter Gegenangriff , mit welchem der Führer
der „ Blauen Armee " am Dienstag nachmittag dem

bedrohten Weststngcl Erleichterung verschaffen
wollte , war zwar von Erfolg begleitet , doch war

dieser nicht von Tauer . Tic „ Rote 3. Infanterie -
divisio »" , die die günstige Situation , die Haupt
sachlich die Kavallericbrigadc durch ihre Flügel
u m z i » g c l u u g S a k t i o n schuf , ausnützte , setzte
ihren Vormarsch weiter fort . Mittwoch jriih
wurde der Angriff wiederholt . Gegen die

„ Blauen " wurde einerseits frontal von Norden

»ach Süden , andererseits durch eine U m f a s
snngsaktion der Kavallerie von Westen
»ach Osten ein D r u it ausgeübt , so baß die

Division genötigt war , unter fortwährendem
Geplänkel die Front auf der Grundlage der

rückwärtigen RückzngSlinie anSzu •

gleichen .

Tamii Klarheit herrsche : eS handelt sich um de »

Dicnstagbericht von den böhmische n H e r b st
Manövern A u g u st 1928 , kurz um die

tschechoslowakischen Kellogg - Manöver

Ein Koffer mit Rauschgiften beschlagnahmt .
Wie die Wiener Blätter melden , war den Bchör -
den der Drogenhändler Wilhelm S t u b e r , der

aus Stuttgart stammt , schon seit langem des

Schleichhandel « mit Rauschgiften verdächtig - er
konnte aber nie überwiesen werden . Die Polizei
hatte nun erfahren , daß sich Stuber wieder ein -
mal inö Ausland begeben hatte . Als er zurück -
kehrte , hinterlegte er bei seiner ' Ankunft ans dem

Franz - Iosefs - Bahnhos in der Garderobe einen

Koffer , den der Reffe Stubcrs behob . Ter Koffer
tvnrdc beschlagnahmt . Er enthält 20 K i l o H e -

r o i n. also eine ungeheure Menge dieses starken
Giftes . Ter Wert der beschlagnahmten Giftnwngc
beträgt etwa 50 . 000 Schilling . Ter junge Stnber ,
der von dem Inhalt de « Koffer « keine . Kenntnis

gclnibt zu habcu behauptet , wurde dein Bezirksge¬
richte eingeliefert . Die Verfolgung seines Onkels ,
der flüchtig ist, wurde eingeleitet .

Explosionsunglück . In Kielee explodierte
in einer Färberciiverkflättc der Fa . Sträwczynfki
ein Dampfkessel . Hiebet wurde die in dem

Kessel rauni befindliche Frau des

W c r k st ä t t e n b e s i h en r S i n Stücke z c r -

risse » und ein Arbeiter schwer verletzt , der ans
dem Wege in das Krankenhaus starb . Außerdem
erlitten vier Arbeiter schwere Verletzungen . Das

Haus , in welchem sich die Werkstätte befand , ist
schwer beschädigt .

Ein Zyklon tötet drei . Kinder . Aus M o n t -
real wird gemeldet : Drei Kinder wurden
dadurch getötet , daß eine Scheune , in der sie spiel¬
ten , von einem Windsturm i » die Höhe gehoben
und mehrere hundert «Aard mitgerissen wurde .
Bier Erwachsene wurden gegen Bäume gcschlcn -
der ! und verletzt .

Rückgang der Lynchjustiz in Amerika . Die

„ Ron » Jork World " veröffentlicht soeben nach
amtlichein Material eine » Urberblick über den

Umfang der Lynchjustiz in den Bereinigte » Staa -
len von Nordamerika in den Ictzicn 10 Jahren
und stellt dabei mit großer Genugtuung einen

außerordentlich großen Rückgang dieser oft mit

bestialischem Qualen der Opfer verbundenen Tö¬

tungen fest . Diesen Rückgang führ ! sie teils auf
die auch in den entferntere » Gegenden fortgeschrit¬
tene Besserung der Rechtspflege , teils auch auf
die größere Achiiing zurück , die die schwarze Rasse
in diesem Zeitraum gewonnen Iwt . Im einzelnen
gibt das New Jortcr Blau folgende Ziffern : Im
Jahre 1887 wurden 122 Tötungen gezählt , bis

zum Jahre >892 erhöhten sie sich auf 255 . bann
trat ei » Rückgang ein . Insgesamt sind von 1387
bis 1897 1777 Fälle von Lynchjustiz vorgekom -
nie ». Seil dieser Zeit läßt sich ein stetes Sinken
der Zahlen bemerken , bis sie im vorigen Jahr
zehni mit 479 ihren tiefsten Stand erreicht hat .
>919 gab es »och 83 Tötungen , von da ab wer -
deil es - immer weniger ; im Jahre 1925 zählte
man nur noch 16 Tötungen . In de » beiden »ach -
sie » Jahren ist zwar wieder ein Anstieg ans 17
und 30 zu bemerke » , dock) wurde im Ja lue 1927
mit 16 Tötungen die Zahl von 1925 wieder er -
reicht .

Wettschwimmen iiber den Aermelkanal . Aus
Pari » wird gcmeldct : Mittwoch abends , bzw .
in der Nacht sind drei Personen zur lieber -

quernng des Aermelkanals durch Schwimmen a »
der fraiizösischcir Küste gestartet und zwar » in
18 Uhr 50 Minuten am Kap Grisnex die deutsche
Schwimmerin Amin Wynnel aus Frank -
surt a. M „ die von einem Fischdampfer begleitet
wird , um 20 . 40 Uhr der Holländer Alexander
B a k k e r und der Aegypter H l c m i um l Uhr
nachts .

von der Schwägerin ermordrrt . Eine
schwere Bluttat , der in Berlin die Schwester des

Schlächtermeisters Heiduck , die Witwe Martha
Birkncr zum Opfer gefallen ist , hat eine schnelle
Aufklärung gesunde » . Die Frau des Schlächter -
Meisters , die 37jährige Christine Heiduck , hat am
Mittwoch gestanden , ihre Schwägerin mit Vor¬
bedacht durch Beilhiebe ans den Kopf erschlagen
zu lzabcn . Frau Heiduck war die vierte Frau des

Schlächtermeisters . Sie lebte mit ihrem Manne
in sehr unglücklicher Ehe . Das von ihr in die
Ehe mitgebrachte Geld war infolge des schlechten
Geschäftsganges bald verbraucht . Es kam infolge
dessen zu dauernden Dkemdalszenen . Da sich die

Schwester ihres Mannes , Frau Birkner , stet « auf
die Seite ihres Bruders stellte , verfeindeten sich
die beiden Frauen . Die Zwistigkeiten spitzten sich
schließlich derart zu , daß der Schlächtermeister die
beiden Frauen wiederholt aus der Wohnung wei¬
sen mußte . In Frau Heiduck setzte sich der Ge -
danke fest, daß ihre Schwägerin die Ursache ihres
Unglücks sei und sie sich nicht anders helfen könne ,

Der Arzt .
Von Alfred Endler .

Der Kohlcnort ist ein . Haufen gedehnter ,
sternförmig zusammenstoßender Dörfer . Meist

einstöckige . Hänser ; braune Lokalbahnen , endlose

dürfnge Straßen . Bor den Zechen eine sächsische
Schweiz von Kohlenstanb ; daneben lichtlosc ge
schmälerte Gassen voll hoher Häuser . Voll Koh -
lcnrollc », dos wie Gchnst in Kirchen ist . Stumpf -
blan verstaubtes (Licht macht alle Schatten stock -

fleckig, staffelt die blasse Siadt in blasse Kulissen .
VTagenhohc Staubwolke » sollen in kleine , vor

Enge und Windgczisch unergründliche «Schreber¬
garten . Tie Luft immer stickig und kalt , Nebel

im Käsig . Zur ' Nacht fächern sämtliche gehetzte »
Essen wie Müiidungsfener ; Ruß fällt unsichtbar

immerzu , treibt kilometerweit sich um . Fallt
dösenden Laternen auf die schwarzen Köpfe . Ihr
Sckiattenkegel stemmt sich kometenhaft gegen vor -

härmte Baume . Plantzendeg Hundegekläff dnrch -
ti ' ll ! den Vorort . Die Stadt erwartet den ' Nacht -

regen wie Prügel .
Der Kumpel kam aus der Nachtschicht nicht

heim , wiewohl er den Fahrstuhl verlassen hatte .
Ter offene Ankleideraum nimmt den - größten Teil

des Bades in der Zeche ein : zwei lange Schul¬
bänke ohne Pult , darüber Gestelle mit einer Art

Gepäcknetz . Der Boden schwimmt in schwarzem
Schlamm . Das Bad , im zweiten Stock , hat einen

engen lnrntarlig gewundenen Aufgang . Hier fand
man den Kumpel in allen Kleidern klappernd
unler der Tusche . Das braune Wasser brach aus
Aermcln und Haaren . Die verknöcherten Füße
staken in ihren eigene » Adern wie in Schlangen .
Ter Kumpel gab an , kurz vor Verlassen der
Grnbc sei ein durchgehendes Pferd vor ihm auf
den Rücken geseilte », dann dick wie cur Ball ver -

schwollen ; so hätte es ein Stein aus der Decke

durchschlagen. Aber man fand den Kadaver un -

verletzt , die Verziinmernng intakt . Der Tierarzt
gab die Blähung vor dam Tode als möglich zu .
Quetschwunden des Kumpels machten wahr -
sctzeinlich , er sei unter das Pferd geraten . Das

bestritt er .

Ter Feder kam wie ein Laschen über das

Jahr . Ter stupide Himmel , blaszgclb am Dach -
rand , war bis zur Erschöpfung lcergeschncil .
Mittags waren die Häuser noch befremdet wie

früh , die Nordseiten fensterlos vor Nebel . Bon
verdorrten knurrigen Schnee ging die Sonne cnd -

güllig weg . Ter Kumpel trank nicht , rauchte
kaum . Immerfort pertilgten die Kiefer etwas ,

mahlten , wiederkauten . Sein Leide » stets gegen ,
wärtig , nie spruchreif . Breitbeinig und klein , weh
und höhnisch saß er da . in einer Lähmung aus

Sehnsucht , die Schlaf wie Ernüchterung wider¬

riet . Er wünschte zumindest mit dem ' Mißlingen
ans Ende «i kommen . Ein holies Bett gähnre
öd hinter il »n, es roch nach Staub und Fell im

Hause . Tan » stand er in der Ordination , blaß ,
ernsthaft , hektisch , gefaßt wie ein angc herrschtet :

Schüler . Ter Apzt war noch nicht da . Sein

saimalängig gelangwcilter Schreiber redete so ge -
wählt , daß aus allen Pokalen spitzmiindige Dipl ? -

longe wurden . Wonach e r lialbbcdeckt gähnte ,
einen Briefbeschwerer liebkoste , planlos in ( Laden
kramend . Der hohe Aussatz des Schreibtische ?,
hinter dem der Besuche rstu hl ohne Lehne stand ,

behinderte den Blick tvie eine Hürde . Eine Fliege
zischelte nur die Scheiben , fiel hin . Es roch nach
volz und Lack , der Raum krachte vor Temperatur .
Des Kumpels Mund wurde trübgnt , dcmni -

verwest . Er streichelte die Nase , die Mundwinkel

gingen um . Endlich kam der Arzt , schwerer voll¬

ständiger Max » , istirnsett von vielem Denken . Ab .

gewogen lächelnd , mit Fingern im Gesicht ackernd ,
zerquält von der Ueblichkeil der Klage . Ter bc -
sonnte Kachelofen spiegelte blind und dicklich
hinter ihm . Ter Schreiber in verschluckter Be -
lnstigung hielt die Faust vor den Mund und
wurde langsam stunrpfrot . Tann sackic das Kinn
nieder , ein Schneuzen barst in die Lust . Zu spät
sürz Vorhemd folgte Räuspern » nd das Taschen¬
tuch . Während der Untersuchung stand der
Schreiber untätig » nd kräftig lächelnd am Fenster .
In verdrießlichem Dünkel der Arzt . Für den
Kumpel wurde kein Nervenarzt bemüht , wie wohl
einer da war . Der Ehirurg kontrollierte . Heiz,
Atem . Knie - und Lidwslex, «Schluß . Uebrigens
schien des Schreibers fröhliche Anwesenheit ' vor
dieser medizinischen Veranstaltung recht zu behal -
tc ». Ter Arzt unter grünblechernem Lampen¬
schirm verbreitete Mehltau von Ueberlegcnhcii .
Die Birne glühte , ein rührend berechenbarer
Nimbus umgab die Glotze . Unterm Wandbild
des Hubertus , der den illuminierten Hirschen an -
kniet , hatte eine unfeststellbar vergangene Hand
nach Meister Eckhart geschrieben : „ Ich bitte Gott ,
daß er mich quitt mäche Gottes . " — Ter Arzt
trat mit dem Stechosskop zurück ; da saß ihm der
rolladenfarbene ( Lampenschirm im Scheitel . Sein
Schatte » sprang vom Bode » hoch , umfing brii -
deriich betulich des Arztes Hals , hing ihm einen
Maulkorb von Dunkelheit » ins Kinn . Sekunden -

lang war die ganze Glatze schwarz . Unter vor -
geschrittenen Symptomen von Wohlwollen schickte
er den Kumpel als gesund weg . Der wurde dick
um die Auge » . Verduckt schimpfend ging cr ,
saustballeird zerfahren ; schlurrte muksch hinaus ,
die Füße kalt wie i » Feiertagsschiihen . Mit
kauendem Grinsen sah ihm der Schreiber nach .
Ter Arzt dachte längst an Wichtigeres .

/

FrettSg , 31 . August ms .

Hagelwetter in Slldböhmen .
Die „ Zukunft " meldet : Am Dienstag ging

über den sudlichen Teil der Bezirke Kaplitz » nd
Krumman ein schweres Unwetter nieder . In
Schwarzbach und Umgebung wurde von einem
Wolkenbruch , der von Hagclschlag und Sturm

begleitet war , binnen kurzer Zeit ein großer Teil
der Fcchsung , besonders Hafer und Sommer -
kor », das sich noch auf den Feldern befindet ,
völlig vernichtet und die Gegend in eine
Wüste verwandelt . Gestern noch waren die Fei -
der mit einer Eisdecke bedeck, . Krau , und Mohn
aus den Feldern ist vollständig zerdroschen . Dächer
wurde » abgetragen und ein hoher Kamin in

. Schwarzdach umgelegt sowie mächtig « Bäume
im Wald und in den Alleen entwurzelt . Teleplzon - ,
Telegraphen » nd elektrische Leitungen wurden

zerstört . Der Schaden ist sehr groß . Auch
aus anderen Orlen , wie aus Buche rs , wird
schwerer Hagelschlag gemeldet . In dem Ort ist
keine Fe n st c r s ch c i b e n ganz geblieben
und die Ernte vernichtet .
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als die Schwägerin aus der Welt zu schaffe ».
Nachdem Heiduck am Sonntag mit seiner Toch -
ler ausgegangen mar . schlich sich die Mörderin un .
bemerkt in das neben dem Laden liegende Kon¬
tor und versetzte ihrer Schwägerin , die eine Post -
karte schrieb , mit einem Schlächterbeil drei Hiebe
ans den Kopf . Um einen Einbruch vorzutäuschen ,
zertrümmerte sie den Spiegel über dein Vertiko .
Frau Heiduck erlitt nach ihrem Geständnis einen
' Nc rvcnzu sa nunc » brii ch.

Drei Häuser eingestürzt . Im «Yaschäftsvier -
lel der Siadt Shcldy im Stamc Nardkorolina
in Amerika stürzten drei Gebäude ein . darunter
das Ha » S der First Nationalbank . Die . Häuser
wnrden durch Schachtarbeilen unterholl und nicht
genügend abgesteift . Bisher iv n r d c n ach .
Tote geborgen , acht Personen wur »
den schwer verletzt . Da verschiedene Leute ,
die sich in dem eingestürzten Bankgelwiide aus .
hielten , noch vermißt werden , dürfte sich die Zahl
der Todesopfer » och erhöhe ».

Eine schwere Hochwasscrkatastrophe hat den
fernen O st e » Rußlands heimgesucht . Die
Stadl S e j a im Amur - Gebiet ist am schwersten
bedroht ; sie steht voltkommen unter Wasser , die
Bewohner mußten ans die umliegenden Berge
flüchten . Auch die Städte Tambuka und Man -
soivo sind von der Bevölkerung fluchtartig verlas -
sen worden . Der Amur steigt immer weiter .

Marchesini gesteht . Der Führer der interna
lionalen Kredilbrieffälscherbande Marchesini hat
jetzt vor der Berliner Kriminalpolizei auf Grund
des in Mailand und ' Marseiile aufgefundenen Bc .
laftiingsnicilerials gestanden , daß er den Raubzug
auf die Banken bereits vor Monaten in seiner
Wohnung in Mailand mit seinen Komplize » bis
in alle Einzelheiten verabredet hätte . Marchesini
belastete vor allein den in Marseille verhasteten
Palmeri » nd den geflüchteten Casini und dessen
Freundin Lina Giösani stark .

Frau und Kind ermordet . Der seit einiger
Zeit arbeitslose Fabrikarbeiter - Münch ans Wald -
scc bei Speyer ermordete im Walde seine Frau ,
begab sich dann nach Hanse und tötete dort sein
zweijähriges Kind . Ehe zwistigkeiten sollen de »
Grund der Tat bilden . Ter Mörder ist stächt ig.

Tlinnets mit Türen . Wer schon einmal . ' ine

Fahrt mit der Be r » i » a - BoI ? n gemack » ha! ,
wird sich erinnern , daß kurz hinter der Station
St . Moritz diese Bah » durch eine » 700 Meter langen
Tunnel fährt . Gaih ; i » dessen Nahe hin sich der
ans dem St . Moritzcr See fließende Inn sein Bett
in einer tiefen Schlucht gegraben . Dieser Tunnel
ist seit Jahre » ein Schmerzenskind der Bernina
Bohnverivoltung . Denn dort Herrschi das ganze
Jahr eine Temperatur unter dem Gefrier -
punkte . Alles Wasser verwandelt sich sofort z»
Eis und richtet bedeutende » Schaden au der Bahn -
anläge an . Aber iiichi nur Unterbau und Ober -

leitung unterliege » dem schädlichen Einstuß dieser
Eisbildung , sondern auch die Bügel der elektrische »
Lokomotiven wnrden angegriffen . Zuerst versuchte
man durcki eine dauernd eingesetzte Arbciierkolonne
das Eis entserucit zu lassen . Aber die KrankheilS -
zister dieser Kolonne flieg durch die außerdem gerade
in diesem Tunnel sehr stark aiisirelen . de Ziiglusr
in einem so erschreckenden - Maße , daß man diese
Lösung fallen lassen mußte . Nun hat die Bernina -
Bahn dieses Problem sehr geschickt gelost , indem sie
in eigener Werkstatt « große Tore bauen ließ . Diele

verschließen nun dauernd den Tunnel , so daß jetzt
die Temperatur nie mehr unter 0 Grad linkt und

so die Eisbildung vollkommen vermiede » wird .

Nähert sich ein Zug diesem Tnnircl , so. öffnen sich
automatisch durch Schließung eines Kontaktes in der

Oberleitung durch de » Bügel der Lokomotive die

Tore und schließe » sich wieder , sobald der Zug dm

Tunnel verlassen hol . Diese einfache Lösung hat so

guicn Crsolg gezeigi , daß jetzt noch drei weitere
Tunnels der Bcrniiia - Bah » mit solche . » Toren aus -

gerüstet werde » . Andere Schweizer Bahnen wollen

diese Methode auch einführen .

Der Habicht mit der Almke . In T e n » c s s e e

schoß dieser Tage ein Farmer einen Habicht , der

eine Glocke um den Hals hatte , Ans der eingravier -
ten Jahreszahl ergab sich, daß der Habicht > n

Jahre mit dieser Glocke geflogen war . Mit dem

Abschuß des Vogel « ist zugleich ei » Mhihus der

Gegend zerstört worden , den » allgemein hielte » die

Farmer das Klingeln in der Lieft für Spuk , und

seit Jahren gehörte es zum Aberalaubeu der Ein -

wohner dieser Gegend , daß demjenigen ein Ungtack

zustoße , der auf seinem Wege de » G( ockeiivo . nl

gehört ha he.
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X « Clown als Ehrendoktor . Die philosv
Mchc Fakultät der Bndapester Universität hot

beut populräen Clowp Grock , der i » de » letzten

gabren >u Paris , London und Berlin aufgetreten
ift dcit Titel eines Ehrendoktors verliehen . Gr eck

twu ungefähr vor 20 fahren unter dein Ramc »

q or t Adrian Wettagh der Erzieher B e t h l c n «.

Das grobe Los .
Bon P n ck.

Lebt da in Tesian ein Angestellter , bieder , ein -

fach, bescheiden und ohne Ansprüche an das Leben

. » stellen . Da « einzige Vergnügen , da « er sich gönnt ,

ist, bah er sich die K l a s s e n I o t t e r i e leistet ! Er

tonst sich Achtellose , Viertellose , ein ganze « La«, je

nach dein Stand seine « monatlich « « Vermögen » ,

So fauste er sich vor wv. - ogen Wochen ei' /,

aatizcs Los ,
ES langte !
Wie eS aber so im Leben koininen kann , er

merkte ans einmal , dag er sein Konto überzogen

hatte , daß er Abstriche vornehmen und irgendwo
« me Anleihe aufnehmet , mußte , weil er für unvor¬

hergesehene Ausgaben ( Meld brauchte ! Was inachen ,
denkt der kleine Angestellte , und kommt dann leider

ju dem Ergebnis , daß er wieder Stück für Stück

die Lose verlaufe « muß ! Bitter schwer fällt eö ihm ,

sich von den Losen zu trennen !

Er wird doch , wie immer , nichts gewinnen !

tzon also und mit dem Geld die kleine » Rechnungen

beglichen!
Unser Freund denkt erst wieder an seine Lose ,

die er verkaufen muhte , als er eines Tages lesen
«lug , dag der große Genuin » von 500 . 000 Marl

gezogen winde . To « natürlich interessierte ihn als
allen Spieler mächtig und er besorgt sich eine
Ziehungsliste , nimmt sie ini : heim , macht es sich erst
ichüit bequem und liest sie dann gemächlich durch .

Wo ist der HanpIIresfor ?
Was , unmöglich , aber ja , das . war doch sein LaS,

da « er stückweise verkauft hatte , nin eine kleine ' Jtech -
uiittq zu begleichen , sein Los , seine Nummer hatte
gewonnen , und er : „ O, ich Idiot, " stöhnt er , „ habe
es wieder verkauft ! "

Er wird verrückt , wahnsinnig , rennt im Zimmer
umher , friil . pt den Hut ans den Kops , rennt w e
besessen hinunter , ans die Straße , sucht den Freund
ans , dem er ein Stück des Lose » verkauft hatte ,
klingelt wie rasend , stürzt ins Zimmer , hält dem
Freunde die Liste hin und jammert wie ein Kind

Ihm sind 500 . 000 Mark verloren gegangen ,
nur , weil er eine kleine Rechnung bezahlen mußte
und kein flüssiges Geld hatte ! Da « Glück , da « »rolle
Los , aus da » alle Menschen fiebernden Herzen »
warten , ihn hatte es aufgesucht in seinem ärmlichen
Kämmerchen , und er mußte es an sich vorbeiziehen
lassen . Er haue da « Glück in seiner Hand gehabt
und es ist ihm wieder entwichen .

Gebrochen fällt der Mann zusammen ,
Tis Freunde , denen er da » Los verkauft haue ,

gaben dem Pechvogel , der ihnen ja da « Glück brachte ,
eine » Teil de » Gewinns » ab, damit er nicht ganz
betrübt und tiefsinnig werden sollte .

Seltsame » Gefühl für einen Menschen , zu
wissen , man hatte das große Los gewonnen und
es gehörte einem nicht mehr !

Verbrechen und Verbrecher .
Die ungeheuren Schäden in den Vereinigten Staaten infolge Verbrechen .

5 bis 6 Milliarden im Jahr .
Bon Paul Frei .

Unter diesem Titel (>at jetzt der hervorragende
amerikanische Gelehrte Philipp A. P a r -

sons , Professor für angeivaiidie Soziologie an
der Universität von Oregon , ein Buch herausgeac .
den , das u. a. von der „Britischen Zeitschrift für
Medizin" ( Britisch - Medical - Journal ) , London ,
al » et » sehr wertvoller Beitrag zur Literatur des

Äerbrcchcrtuins bezeichnet wird .
Ter Verbrecher ist eine Bedrohung für Le -

len und Eigentum . Er bedeutet eine finanzielle
Belastung der menschlichen Gesellschaft . Er ist ein

große » Htndernis für den Fortschritt der Mensch
heit, und obendrein ist er , wie Professor Parsaus
ausführt , ein krasser Beweis für die Unwirksam -
feit der heutigen Gesellschaftsordnung . Diese be »

irachlct ihn daher auch mit wachsender Furcht ,
einer Furcht , die in besonderen Fälle » häufig
genug zu schweren Schrecken wird und zu hyste¬
rischen Ausbrüchen führt .

Die durch Verbrechen in den Ber -

einigten Staaten angerichteten Schäden belaufen
sich jährlich auf ü b i S K M i l l i a r d e n D o l -
lar . Zu dieser Verlustrechnung sind aber nicht
die Kosten für Polizei , Gerichte , Geschworene usw .
mit einbegriffen .

Ter moderne Verbrecher siebt ganz » nd gar
nicht anö wie sein sonst so populär gewordenes
Bild . Als einst in London das - Schauspiel „ Oli¬
ve r Im ift " mit den bekannten Rollen des

„ Fagin " und des „ Bill S ' ikes " ausgeführt
wurde , da meinte ein anwesender hoher Detektiv -
beatmer , die beide » Schauspieler wären so gm ,
daß sie im öffentlichen Leben sicherlich sofort ver -
Hostel Würden .

las ist lzeuzulagc ein längst Überhollee
Standpunkt . Verbrecher sehen nicht so aus , wie sich

die?lllgemeinl )eit sie vorstellt . Sie unterscheide »
sich im Gegenteil vielfach nicht von dem gewöhn¬
lichen Alltagsmcnschcit . Erst Lombroso hat diesen
sogenannte » Verbrechertyp geschaffen. Seine Rück¬
schlüsse waren aber falsch , wie solche » heule von

vielen ' bedeutenden . Kriminalpsychologen klar nach¬
gewiesen ist. So sag, Goring : „Verbrecher als
Klasse sind anderen Menschen unterlegen , denn
wegen ihrer Dummheit » nd Unfähigkeit sind sie
nicht fähig , das große Spiel nach den Gesetzen
der „ modernen Gesellschaft mitzumachen . "

Professor Parsau » klassifiziert die Ber »
brecher wie folgt : Irrsinnige , geborene , gewöhn -
heiiümäßige , berufsmäßige , gelegentliche Verbrc -
cher , sowie solche , die es aus Leidenschaft oder
durch Zufall werden . Die Tendenz seiner Lehre
geh , daraus hinaus , daß , wenn auch geistig « Rück -
stäudigkeit nicht an und für sich ein - Hauptgrund
für gesellschassscinblicheS Verhalten bildet , so den¬
noch tiiltcr gewissen Umständen als beitragender
Faktor zu allerlei Vergehen bewertet werden muß .
Ob Verbrechen der Zahl nach zunehmen , ist ein

strittiger Punkt . Auch ändern sich die Ansichten
der Menschen mit Bezug aus die Definition des

Begriffes „ Verbrechen " . Trotz gewalttätiger
Bankranbc und ähnliche » Vergehen , stellt sotvohl
die amerikanische als auch die englische Statt -
sl i k e i n e A u ü n a h m c in der Gewalt » -
IäI igk e it , und dem ernsten Charakter der tu
unserer Zeit begangenen Verbrechen fest und führt
diese Tatsache auf die Bemühungen der Vermal -

tnttsssbehdrdcn » nd die sozialen Einrichtungen
zurück .

In kalten Ländern sind z. B. Verbrechen
gegen das Eigentum häufiger als Verbrechen
gegen das Lebe » der Mitmenschen . Sittlich -
l e i t s v e r g e h e n erreichen im Jänner
ihren n i e d r i g st e n und im heißen
Juli b e i u » s u n d i n d e n 11. Z. A. i h r c n

höchsten Stand ; Ja , im Juli ist die Zahl
sogar doppelt so hoch wie im Jänner . Verbrechen
gegen das Eigentum sind zu Winter beginn am

höchste ». Sie hängen aber auch stark mit dem
Stande der Arbeitslosigkeit sowie mit den jeivci -
ligett Lebensmittelpreise » zusammen . Menschen ,
die ihren Lebensunterhalt selbständig verdienen ,

»eigen , weniger zu Verbrechen als solche, die für
Lohn arbeiten . Sehr interessant ist die bisher
unbeantwortete Frage , inwieweit das Ansteigen
und Abschwellen der Verbrechen mit der Schul
bildniig der betreffende » Epoche zusammenliängt !
Faulheit in der Schule ift manchmal ei » Vorläu¬
fer des Verbrechens .

I » längeren Ausführungen besaßt sich Pro¬
fessor Parsaus mit der Rückwirkung der Gefell
fchaft aus den Verbrecher , mit den Methoden der
modernen Polizei , mit der Theorie der Strafen ,
Reform von Strafanstalten , Ersatzmitteln an
Stelle von Gefängnisstrafe », Behandlung jugeird
sicher Verbrecher sowie neuer Anschauungen und

Behandlungsarten mit bezug aus Verbrechen aller
Art überhaupt .

Recht interessant suis seine Ausführungen
über europäisch. ' , vor allem britische , Geschwo¬
renengerichte und amerikanische Geschworenen
gerichte . Er sagt dazu wörtlich : „ Zu England
kann man rasch und ohne Schwierigkeiten die
nötigen Geschworenen für ei » Gericht bestellen .
Ganz anders liegen die Dinge in den 11. S . A. ,
wo dazu manchmal mehrere Wochen Zeil demist :
werden müssen . 1920 Tratte man z. B. noch einen
Fall , da man zwei Monate benötigte , um d>c

Geschworenen zu beschaffe ». Räch eingehender
Untersuchung von 1200 Personen wurde » sie
schließlich anSgewählt .

Vor allem ist Parsotts sehr besorgt über die
Tatsache , daß sogar gutsituierte Persönlichkeiten
des Glaubens sind , daß sie durch Vergehen gegen
die Ordnung der menschlichen Gesellschaft in ihrer
eignen Klasse nicht an Ruf verlieren . Er sagt :

„ DaS Gesetz ist ein allerdings noch unzuläng -
liched Mittel , um eine gute Führung nach Mög¬
lichkeit unter den Menschen aufrecht zu erhalten .
' Rur dumme , impulsive , arme und schwache Mcn -
scheu verstoßen gegen die Gesetze . Die Klugen und
Reichen können ihre » ungescllsck >astlicheir und

antigesellschaftlichen Wünschen bis zu einem weil
gehendem ' Maße durch außerget ' etzliche Mittel frö.
neu , ja , oft genug auch durch offene Nichtachtung
der Gesetze . Antigesellfchastliche Mobilisierung von
Olewall , z. B. in kriminellen , politischen Organ ! »
saliotten , könne » wohl stark genug sein , um im
gegebenen Moment ihren Mitglieder » Schutz ge¬
genüber der Staatsautorität zu gewähren . "

Professor ParsonS Buch sollte von allen

Kriminalforschern , Juristen und Polizeibeaniten
gelesen werde » . Aus dem amerikanischen Staat¬
lichen lterans entstanden , ist c» für Europa beson¬
der « interessant .

Volkswirtschaft .
Die Mechanisierung der Landwirtschaft .

Während sich die Technik bisher hauptsächlich
darauf konzentrierte , neue Arbeitsmethoden und
neue maschinelle Einrichtungen für die i » d n -
st r i e l l e Arbeit zu finden , werden in den letzten

Jähren immer mehr ' Maschinen zur Rational : »
sierung der Arbeit i » der Landwirtschaft
konstruiert . So hat man bei der letzten Land »

wirtschaftlichen Wanderausstellung in Leipzig
neue , zum Teil epochemachende Erfindungen von
landwirtschaftlichen Maschinen gesehen , so vor
allem einen sogenannten ' Mähdrescher , wie
er auf den amerikanischen Riesenfarmen , seit
einiger Zeit aber auch i » einigen Ländern

Europas in Verwendung ist. Diese Maschine
besorgt allein das Mähen , das Dreschen
und daS Einsacken des ( Getreides . Zu
ihrer Bedienung genügen zwei Arbeiter : einer für
den Traktor und der zweite für den Mähdrescher .
Zwei Mann können nun mit Hilfe dieser Ma -

schine die ganze » Erntearbeiten eines großen
Gutes besorgen ! Man hat sich auch bemüht , Ma -
schüren zur Besorgung der Arbeiten beim

Z u ck e r r n b e n b a n zu konstruieren . Vor allem

ist aber ein E r n t e t r o ck n e r für die Land¬

wirtschaft bedeutungsvoll , weil er den Landwirt
von d e n W e ch s e l f ä l l e n des Wetters
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in der Erntezeit unabhängig macht :
mit dieser Maschine kann regennasseS , geschmt -
tenes Getreide ohne weiteres getrocknet werden ,
o daß es sofort wieder gedroschen in die Scheune

transportiert werden kann . So erobert die Technik
immer mehr auch die Landwirtschaft ; je mehr die

Maschinen in die Landwirtschaft eindringen , desto
mehr werden nicht nur die Arbeitsmethoden , son¬
dern auch die Arbeitsverhältnisse in der Land -
Wirtschaft revolutioniert .

Aus der internationalen Gewerl »
schaftsbewegung .

Beziehungen zu den Russen . Ter schwedische
Gemeindearbetterverband , der seit längerer Zeit
Beziehungen z « dem russischen Gemeindearbetter -
verband i »tte ; 5nlt ( SludiendRegalionen , Kok » '

Frenzen usw. ) , beschloß ans seinem soeben abge -
haltenen BervandStag , jede Verbindung mit dem

russischen Verbände ' abzubrechen , weil es sich ge -
zeigt hat , daß die Russen keine Ausnahme in die

Internationale , sondern nur eine skandinavisch -
russische Arbeitsgemeinschaft wünschen .

+

Streit » In U. 3 . A. Int Jahre 1927 fanden
: n den Vereinigte » Staaten nur 734 Streiks und

Aussperrungen statt . Tic Zahl der Arbeits -

konslikte ist damit niedriger als in irgendeinem
Jahre seil 1910 . In 014 Fällen waren die
Arbeiter bereit « bei Streikbeginn organisiert , in
10 Fällen organisierten sie sich während de «
Streiks . Daß so wenig «Streifs um dir Arbeits¬

zeit geführt werden , schreibt da « ArbeitSministe -
rinnt dem Umstand zu , daß der Achtstundentag
allgemein eingeführt ist und deshalb von Unter -

nehmern » nd Arbeitern anerkannt wird .
#

Steigende Zahl von Arbeitsunfällen . Wäh -
rend der ersten sechs Monate dieses Jahre «
wurden im Bergbau der Vereinigten Staaten
1128 Arbeiter durch Unfälle getötet . In Deutsch -
land : Den für Preußen für das Jahr 1927 vor -
liegenden Berichte » der AiifsichtSbcamten zufolge
sind die ArbeitSnnfalhiffern seit 1920 erheblich
gestiegen , in manchen Bezirke » bis zu 10 Prozent .

»

Für die Gcwerkschaftsfreihcit . Der Kongreß
der französische » Arbeiter der Beleuchtung «
Industrie ( Gas und Elektrizität ) nahm eine
Resolution a » , in der den in Staat « - und

Gemcindcdicnsten stehenden Beamten in her Ver >

teidigung der Gewerkschaftsfreiheit die weitest
gehende Hilfe versprochen wird . Ferner sehte sich
der Kongreß dafür ein , daß die Arbeiter von
Tunis und Algier gewerkschaslsreckitlich mit den

französischen Arbeitern ans gleichen Fuß gestellt
werden .

*

Lebcnskosten in U. S. A. Einem Bericht des

ArbcitSnliiiisteriuins der Bereinigten Staaten zu
folge sind die LcbenSunterhaltskvste » In Amerika
um 10 bis 23 Prozent geringer alu im Jahr 1920 .

A. F. of L. « nd Politik . Die Exekutive des

Amerikanischen Gewerkschaftsbundes hat sich in
einem offizielle » Beschluß neuerdings gegen die

Beteiligung an jeglicher Politik ansgesprochni .
Bei den Präsidentenwahlen wird sich die A. F.
os L. weder für Hoover noch für Sittich einsehen .

Devisenkurse .
Präger Kurse am 30 . August .

Geld Ware
. . 1860 . 17 ' u 1 : "U. 17' /j
. . 801 . 05 i (j: . . tr .
. . 407 . 75 170. 7. ".
. . »48 . 420 - 051 . 42 ' / -
. . 103 . 00 l »4. : tO
. . 170 . 10 177. 5. 0
» » . ' 18. 05 . ' 18. 85
. . 181 . 20 132 . 40
. . 50 . 08 511. 58
. . 580 . 02 ' / - 580 . 112 »-
. . 870 . 82' / - 870 . 82 ' / -
. . 171 . 25 ,77 . 25

10 » hoNiindit ' chc ( . Dulden
100 Rcichsntarl
100 ' VeInn «
100 Schweizer Frank « .

> Ptttttd Slerlinn . .
100 Lire

l Dollar
100 französische : Frank «
100 Dinar
100 Vettern »
100 volnische Iloln . . .
100 Scitilltiin

Rumänische Reisebilder .
Politisches Kaffeehaus .

Auch B n k a r c st Hai sein Romanisches Eafo .
Es ist ein schmaler , nüchterner Raum , das Eafv
Kapsa ans der Calea Victorei , durch eine dünne
Wand von der Konditorei Kapsa abgetrennt , in
der schöne Frauen und flirtende Männer vom
Bummel pausieren . Schon in den MorgenstilN -
den herrscht hier reger Betrieb . Man sitzt an
zwei Tischreihen längs der beiden Wände . I »
der Mille ist «in freier ' Rani » , durch de » man

Jon Tisch zu Tisch schreitet , » in die vielen Be
kannten zu begrüße », hier etwa « zu erzähle », dort
« » vos zu fragen , Wichtigkeiten und Richtigkeiten
auszutauschen : Nachrichtcnbörse .

Freilich gibt eS hier nicht viel zu handeln ,
den » bic rumänische Presse Hai nur teilweise ein

«' genes Gesicht . Feuilleton und Kritik sind gut .
Junge belesene und vielgereiste ' Mensche » haben
der Kritik ein ernstes und beachtliches Niveau

derschafft, fördern rumänische Literatur n » d

rumänisches Theater . Äeniger erfreulich ist es
mit dem politischen Journalismus bestellt . Das

hangt naturgemäß mit der Politik des Landes

«lbst zustimme ; . . Dem politischen Journalisten
• ehe» nur Quellen dritten und vierten Ranges

zur Versiiguim , und auch hier »Ins; ihm die

Zähigkeit zur ^- urtrilniig der Seriosität und Zu -
^' rlassigk' it fehle ». So ist er ans die Freunde
uich Untergebenen der Minister und einfluß¬
reicher Persönlichkeiten angewiesen , und auch
"lese mache » oft nur „eigene " Politik . Taß die

rumänische Politik nicht mit der Presse arbeitet
und die Presse über ihre Tendenzen und Ziele

Ii

aufklärt , (fängt mit der Eigenart dieser Politik

zusammen : sie ist eine rein geschäftliche
Angelegenheit . Auch bei nn « wird lein

Industries »hier » nd kein Direktor eines Erwerbs -

unternehme »« einem Journalisten auf seinen
Wunsch mitteile », welche geschäftlichen Trans¬
aktione » er demnächst vor hat und welche Ge

schäfte er zu welchen Bedingungen abschließe »
wird . Tie rumänische Politik ist Geschäft der

Politik machenden Führer , z » allermeist Geschäft
in die eigene Tasche . Wir in Mitteleuropa gehen
im allgemeinen bei der Beurteilung der rumäni¬

sche » Politik von ganz falschen Voraussetzungen ,
nämlich von denen unserer eigenen Politik , ans .

Die ' Mentalität der Rumäne » ist ganz ander » .

Jeder sucht dort in seine eigene Tasche zu Wirt »

schasKtt , der Kleine im kleinen , der Große im

großen . Da « ist sein gutes Recht .

Ein Journalist , den ich einmal im East -
. Kapsa traf , hatte sich folgende « geleistet : Am

Tage nach einem Regii ' ruilgsstnrz ging er zn
einem Mitglied «' de « gestürzten Kabinetts » nd

sagte ihm : „ Herr Minister , » tan macht Ihrer
alten Regierung den Vorwurf , sie hätte das ganze
Geld mitgenommen . Dje neuen Leute behaupten
das . Ist da « wahr ? " Durch de » Umsturz und

die UiwcrdlünUheit dieser Frage meliert und

nervo « geworden , vergaß sich der Gefragte und

antworten ' : „ Ja , wie stellen Sie sich denn daS

vor ? Was meinen Sie denn ? Glauben Sie

enva , als w i r an die ' Regierung kamen , sei auch

nur ein Bassi ( ein Pfennig ) in der . Staatskasse
gewesen ?" — So offen ist man ja im allgemeinen
nicht , aber die Mentalität wird durch dieses Be¬

kenntnis ganz richtig charakterisiert .
Rumänien war vor einigen Monaten » ut

Recht erstaunt über die westeuropäische » Meldtut -

gen eines „ ' Marsches der Bauer » auf Bukarest " .
Wir habet , uns darum etwas ganz Falsches
darunter vorgestellt , weil die Bezeichnung
„ Bauern " irreführend ist . Wir denken dabei an

unsere Bauer » , die immerhin Menschen mit
einer gewissen politischen Bildung und Schulung
sind . Ter rumänische Bauer ist zn 100 Prozent
Analphabet . Bon Politik hat er leine blasse
Ahnung . Wen » er marschiert , so kann das nur

zwei Gründe haben : entweder hal er einfach
Hunger , oder es hal ihm jemand gesagt : Mar -

schiert , sonst gibt es Prügel !
Eines Tags sah ich besondere viel bewaff¬

netes Militär auf der Straße . Ich fragte nach
dem Grunde . „ Wir werden einen neuen Stutz
der Regierung bekommen . " „ Und das sage » Sie

so ruhig ? " „ Ja , es hat noch Zeit . In vierzehn
■tagen etwa . " Rath vierzehn Tagen erkundigte
ich mich schüchtern nach dein Regierungsstttrzc .
„ Wir haben einen anderen Ausweg gefunden " ,
hieß es da .

Ter Rumäne durchschaut im allgemeinen die

rumänische Politik nicht , sofern er nicht selbst
aktiv daran beteiligt ist. Er Hai auch gar kein

Interesse daran . Er braucht sie höchstens für
seine geschäftlichen Zwecke . Dann wird er sich
mit einem Politiker assoziieren , und der wird

schon für das ' Rötige sorgen . Das alles ist durch
die soziale Lage des ritmanischen Volkes bedingt
ilnd ermöglicht . Es gibt — und auch darin sin?«
wir hier schon mitten im Orient — keinen Mit

telsiand , leine Arbeiterklasse in imst ' rm Sinne ,
keine Kleinbürger . Es gibt nur sehr Arme

und sehr Reiche . Alle « andere ist so » » -

bedeutend , daß es nicht in Frage kommt . Die

Armen werden getreten , sind froh , wenn sie satt

zu essen habe » , » nd kümmern sich »ich , um Po
litik , ivest sie es gar nicht könnten und weil sie
andere Sorgen haben . Tie Reichen haben mit
und neben ihrem Vermögen polnische Verbind » » ,
gen . S i e haben nichts zn fürchten .

. Es mag an dieser Interesselosigkeit für poli -
tische Tinge liegen , daß man in Rumänien ge¬
neigt ist, jeden Ausländer für einen Spion zn
halte ». Die meisten Ausländer sind ja durch die
Erziehung in ihrer Heimat und durch tägliche
ZeittingSlektüre zu politischem Interesse erzogen
worden . So wird man auch in Rumänien un¬
willkürlich die Politik des Leindes verfolgen wo !
le » » nd Fragen stellen : „ Was machen die
Bauern ? " „ Wie wird dies und jenes werden ? "
„. Hat der und der Einfluß ? " „ Was Italien Sie
von der Opposition ? " Solch « Fragen sind ber -
ditchiig . Man kann einem Rumänen überhaupt
nur zwei Fragen stellen, , die ungefährlich und
» » verdächtig sind , und die er billigen wird . Sic
lauien : „ Wollen wir ein Geschäft zustimme »
machen ? " und : „ Was meine » Sie wohl , mit
wem ich diese Nacht geschlafen habe ? " Alle »
andere grenzt an Spionage .

Daß dabei der rumänische politische Jour
» alisinns keinen besonderen Blütestand ausweisen
kann , ist tlar . Deshalb wird auch nicht sonder¬
lich viel Wichtiges im Easy Kapsa verhandelt ,
sondern nur Fragen von nntesgeordncter Betzt ' u
tiutg . ? a « CT. flfü ist ein b. ' ? >enier Ruheplatz ,

von dem ans man die schönen Frauen mit ihren
leuchtenden Mündern und ihren hohen , wohl
gesormtcit Beinen betrachten kann , und i » dem
man sich die beiden obligaten und erlaubten
Fragen stellt . Mario M o h r .
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Kunst und Misten .
Was will das Deutsche Theater in der

kommenden Spielzeit bringen ?

Nach einer Mitteilung der Direktion sind Im

die «piclzcil 1028/20 in Aussicht geiMiunen :

Im Tchanipiel :

Klassijckcs und Literatur : Anzcn -

gruber : Doppclsclbstmord - - Goett ) «: Iphigenie ,
Clavigo . — Grillporzer : Weh dem, der lngi —

Ibicu : Botksseind , oder : Stutzen der GestUithaji . —

Lcssing : Minna von Bolnhclni . — Molitrc : Ter

Herr von Pourccaugnac , oder : Tic gelehrten Frauen .
— Shaksipcaie : Wlntermärchen , Wae :l>: wollt ,

Romec > und Julia . — Schiller : Kabale und Liebe ,

Wilhelm TclI . — Schnitzler : Das wcnc Land . —

Strindlberg : Fröhliche Weihnachten , Königin Ehrt »

stine . — Tolsioj : Und dos Licht leuchte ! in der Fin »

stcrni ?. — Wcdckind : Lulu . — Wilde : Dc> ideale

Gatte , Ladu Windcrmecrcs Fächer .

Moderne Literatur : Bruckner : Tic Bei -

breche ». — Fenchlwaugcr : Kalkutta , 1 Mai . —

Georg Kaiser : Lcderlötzsc , Atissolunghi . — Kolben »

bcyci : Heroische Leidenschaften . — Stericheim : B» r .

per schippel . — Ossip Schubin : Mr . Paul « Urans

sührung ) . — Shaw : Major Barbara . — Ungar :

Podkamiciiski . — Walter : Tic große Hebanunciikuust .
U n l c r h a l t u n g sst u ck e: Armont - Gerbidon :

Tic Entführung ( Uraufführung ) . — Aruoldavach :

Unter Geschäsisaufstchi . — Bernauer ^ Sestcrreicher :

Tas Geld auf der Straße . — Colvard : Wcclcnd . —

Dnniiing - Abboi : Broadway . —Engel : Sylvia kauft

sich einen Mann . — Larric : Ocl in Amerika . —

Mannheimer : Der Mann , der durch den Traum lief

«Uranffichnlng ) . — Molnar : Olympia . — Picard
Mörand : Ein Herr im Frack . — Briller : Ter Fall

Mary Dnaan .

In der Lper :

Novitäten : Tc Falla : Ein kurzes Lebe ». -

lAuck : Die Pilger von Mekka . — Mozart : Tic vor -

nellte Einfair . — Schrekcr : Eines seiner Werke . —

WciD : Der Zar läßt sich Photographien : ! ! .

Neueinstudierungen : Adam : König sur
einen Tag . — Cornelius : Barbier von Bagdad . —

Gort » Ter Widerspenstigen Zähmung . — Leitzing :
Ter Waffenschmied . — Mozart : Cosi san lulle ,

Figaros Hochzeit . — Rossini : Barbier von Sevilla .
— Pfitzner : Ter arme Heinrich . — Joh . Sirauß :

Fledermaus , Der lustige Krieg . — Richmd Sirauß :

Salome , Ariadne .

Repcrtolreoper « ( außer de » i » der l. tz
te » Spielzeit aufgenommenen Werken ) : Flotow :
Martha . — Gönn od: Margarethe . — Halövy : Tie

Jüdin . — Offcilboch : Hofsmanns Erzählungen . —

slchaikowSkij : Eugen OnLgin .

In der Operette :

Novitäten : Löhar : Ein Fürstenlind . —

Benatzkt ) : Licbc im Schnee — Außerdem die im

Laufe der Spielzeit erscheinenden Neuheiten .
Neuer » studier » ugeii : Icsscl : Schwarz -

waldmadcl . — Kalma » : Tic Faschingsfcc , Tic Baja .
dcrc . — Löhar : Eva , Tic lustige Witwe . —

Millöcker : Ter arme Jonathan — Osienbnch :
Orpheus in der Unterwelt . — Plouqnclte : Tic
Glocken von Corncvillc .

Tic Eröffnung der neuen Spielzeit erfolgt
Lam ? lag , de » l . September im Neuen Hanse »>>!
der „ Ö o ! dcnen Meistcri n " ( Abonn . ansgeh . )
und in der Kleinen Bühne mit dem erfolgreichen
Lustspiel „ Zur gefl . Anficht " . Sonntag Neues

Theater „ Fidelis " ( 210 —3 ) , Kleine Buhne „ Der
Ar zi ii in Scheideweg c", Montag Neues Thea
icr „ Eine einzige Nacht " ( 220 —1 ) , Kleine

Bühne „ Zu r gefl . Ansicht " .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Samstag , 7 Uhr : „ Tic goldue Mcistcri » " .

Sonnlag ( 210 —3 ) , 7. ' - Uhr : „ Fibel io " . Montag
( 220 —1 ) , 7 Uhr : „ Eine einzige N a ch 1".

Tiensiag ( 218 —2 ) , 7' / » Uhr : „ Der Avzi am

Scheideweg c" Mittwoch ( 221 —4 ) , 7R- Uhr :

, . T > ov ! a > a " Tonnerstag , 7 Uhr : „ Die g o I -

dc n c '.l)i e i st e v i n" . Freitag «217 -1) , 7Uhr :
„ A v 1 e c rt> i n v" — „bj iat > no Schicch i ". Sams -

•ei«i «222 —2 ) . 7 Uhr : „ W inicr m ärchc n" . Sonn «

«ag, 7 Uhr : „ Tic goldnc Meisterin " , ' . vlon -

tag «221 1). 7 Uhr : „ Das T r e i in ä d c r l h a u S"

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStc . g, 7 ' 5
Uhr : „ 3 « v ge f! . A » s i ch i ". Sonniag , 7K- Uhr :
„ Ter Jlr zi a m Scheideweg c". Montag , VA

Uhr : „ Z n r gefl . Ansicht " . Dienstag , 7A Uhr :
„ I n der Io h a Ii » i S » a ch t ". Mittwoch . ~ A

Uhr : „ Lconcc und Leo na " . Tonncrsiag , VA

Uhr : „ 3nr gefl . Ansicht " . Freitag . 7! - - Uhr :
„ T c r A r z I am Scheideweg c". Samstag , 7H

Uhr : „ 3 t« r gefl . Ansicht " . Sonntag , 1A Uhr :
,, ' B road >vo y" . Montag , 1A Uhr : „ I ngc -

b o v g" .

Mitteilungen aus dem Publikum .

In die Rumpelkammer gehört die Nnmpcl —

denn die moderne Wäscherin sieht nicht mehr tagelang
am Waschirog » nd plagt sich damit , die Wäsche
mit ihrer Hände Arbeit rein zu mache » . Sic bedien !

sich der Errungenschaften der modernen Wiss . msch. it -
tcu und Technik und wäscht mit der fabelhaften
gemahlenen Spezialseise „ Nadion " . Die Wäsche wird

einfach in die kalte Radivn - Lösung gelegt , langsam
erwärmt , 20 Minuten gekocht und ist rem und ' chncc -
wciß . Keine Frau , die einmal Radio » versucht hat ,
kann es mehr entbehren , da es die Wäsche nicht nur
ideal reinigt , sondern auch schont , weil jedes Reiben
und Rumpeln entfällt .

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Mitglieder , Achtung l Das Hallen «
turnen wird Montag , de » 0. September
wieder mit der früheren Tages - und

Sliindeiieinteilung aufgenommen : Tiirn -

tage Montag und Tonncrsiag , Turnerin »
»cit von 7 —8 Uhr , Turner von 8 —0 Uhr abcndS .

Rote Falken, Prag . Sonntag , den 2. Septem -
der , bei schönem Wetter um 8 Uhr morgens End »
statin » der 17er Elektrische « im Baumgaric » . Bc -
naclirichtigi alle .

Aus der Partei .
Jngcnvbcwcgttng .

Diskussion über „ Buch „ nd Arbeiter " . Mitt¬
woch , den 20. August l. I . veranstaltete die Präger
S. I . Gruppe einen DisknssionSabend . Das ein -
leitende Referat erstattete Jugendgeiiossc Karl
Ü vc ull . Seine » Ausführungen schickte er allge
meine Worte über den Bildungsdrang im ' Menschen
voraus und bazcichnclc als eines der besten Mittel

zur Befriedigung dieses Bedürfnisses das Buch . Da
aber die — besonders bei neiierc » Autoren — un¬
mäßig hohen Büchcrprcise die Anschaffung einer

eigenen Bibliothek für Arbeiter und Angestellte fast
unmöglich machen , muß den öffentlichen Büchcroien
erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden . Das

Pvlksbildnngögcsttz vom Jahre 1010 — eine Frucht
der immer bedeutender werdenden Arbcitcrbildnngs
bewrgung — sieht für alle Oric mit mehr als 200

Einwohnern Gcmcindebibiioihclcn vor . Da diese
aber fast durchwegs unter bürgerlichem Einsinge
stehen , findet die sozialistische Literatur in den

seltensten Fällen Berücksichtigung . Allerdings besteh !
bereits eine stattliche Reihe von Arbcitcrbüchcrcien ,
doch müssen wir uns immer vor Augen hallen , daß
die Ergänzung der Gcmcindcbiblioihelc » mit sozio -
lrstischcr Literatur und die Anstellung von soziall -
fischen Bibliothekare » eine der wich » ,che » Aufgaben
in unserem BefrciungSkainpse von der bürgerliche »
Ideologie sind . Genosse Grcull berichtete hieraus
über die Lcscrwünschc des Büchercipublikuins , kriti¬

sierte diese und gab Anleitungen für eine zweck -

dienliche Bücherwahl . — Als besonders vorleilyast
für die Hebung der Leselaligkeii bezeichnet er Bor -

lescabendc . ' Auch das BortragStvesen selbst fand kurze

Berücksichtigung ! besonders empfohlen wurde das

Abhalte » von fortlaufenden BorlragSrcihc » ( Senil -

norcn ) , da es nur io möglich ist , ein Thema voll -

kommen zu verarbeiten . — Ter Bortrag war gründ¬

lich vorbereitet und verriet gme Fachkenntnisse ; nur

l : äiic Genosse Grcull die Leserwelt etwas mehr be¬

rücksichtigen sollen — vielleicht auf Kosten seiner

Ausführungen über die Maßnahmen , welche ein

Bibliothekar seinem Publikum gegeiviiiber zu er¬

greifen Hot. — An der Debatte , die sich besonder «
mit der Lescrbcratung durch die Bibliothekare bc«

schäftigte , nahmen zahlreiche Iugcndgcnosscn teil .

Ter Tislussionöabcnd kau » als voll gelungen be¬

zeichnet werden . R. H.

Sozialistische Jugend . Prag . Freitag , den 31.

August d. I . Sing - und Spiclabcnd im Speise -

saale der GEC . Beginn 8 Uhr . Bringt Musik -

Instrumente , Liederbücher und Sprcchchortextc mit !

6| )0Ct * W * mww
Nach dem zweiten Bundessport -

und - Spieltag .
Borbet eine Beränstallittig , die durch ihre präch¬

tige Organisation und durch die einwandfreie spar ! -
Ii che Tätigkeit das Wirken der Arbcitcrsportler in

herrlichster Weise aufzeigte . Kein Mißion störte das

Unternehme » , keine Stockung wies der gewaltige
Apparat der Wcttkampfdisziplincn auf , kein Protest
hemmte die Entscheidungen und keine Primadonnen -
launc , wie sie bei de » Bürgerliche » gang und gäbe

ist , konnte sich bemerkbar machen . ES war ei »

Fest der Arbeiter für die Arbeiter . Die

technische Arbeit der Sportler und Spieler zeigte mit

geringen Ausnahme » , eine neuerliche B o r w ä r t ö-

e n t w i ck l u n g. Lauf - , Wurf - und Sprungkonknr -

rcnzen brachte » bessere Leistungen als früher , ein

Zeiche », daß die Leichtathletik heute schon eine » star -
kcn Bestandteil unscrcr Bewegung darstellt . Als

eine Ueberrasch » ng muß der Sieg der

$ u ( ffdjittcr Tnrnspicler vermerkt werden . Sic

kamen als Außenseiter und spielten ein herrliche «
Schlagballspiel . Mit dc », B u n d c S ni c i st c r -

I i t c I konnten sie die Heimreise antreten . Wenn

heute die ausländische » Sportler noch einen gewissen

Borsprung aufweise », so liegt dies in ihrem schär¬

feren T r a i n i n g s s y st c >», welches unsere

Leichtathleten sich gleichfalls zu eigen machen müssen .

Gewiß sind z. B. in Dresden bedeutend bessere Platz -

anlagen als bei uns , daher die Gelegenheit zu einer

besseren Durchbildung in stärkerem Maße Vorhand . ' ».

Hoffentlich habe » unsere Sportler und Sportlerinnen
sich recht viel abgeschaut » nd benützcn es z» Hanse .

Regen Interesses erfreuten sich auch die Schwer -

athlcten , welche bei ihre » Kämpfe » stets einige Hun¬
dert Mensche » als Zuschauer verzeichnen konnten .

Tic Vcranstaltttiig liegt hinter lins . Möge sie

allen , die noch fern der Arbciicrsportbcwcgung stehen ,
die Gewißheit vermittelt habe », daß hier ein Stück

proletarischer Kultur im Wachsen begriffen ist . welche

durch nichts mehr ausgeholten weiden kann . Das
war ihr Zweck — aufzuklärcii und zu werben . Wir

sind der festen Ueberzciignng , im Jahre 1030 noch

mehr Wettkämpfer im Aussigcr Stadion beim 2. Vcr -

bandslurnfesl vereinigt zu sehen .

Daö Fußball . Ländertressen gegen Oesterreich
findet nunmehr endgültig am Samstag , den 20.
Oktober in Wien statt . Am 21. dürfte ein

Spiel gegen eine Vertretung von Nicdcröstcrrcich
in K o r » e n b « r g ausgetragen werden

Ein Fcsialbnm vom sächsischen Kreisseft in
Dresden mit weit über 100 Photobildcrn ist er -

schienen . Dasselbe ist gegen Voreinsendung einer
M a r k von der Geschäftsstelle des 4. Turnkreises ,
Dresden , Ritzcnbcrgslraße 1, zu beziehen . Tai Album
wird nicht nur eine schöne Erinnerung an das gewal -

Herauegcbcr : Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . ßrnil Strauß , Prag
Druck : Dcutlche Zeilungs - Aktien - Kelellschalt in Prag
Für dc » Druck verantwortlich : Otto H o l i k, Prag
Tie ZeUuiiaimarleuIranlatur wurde von der Polt - u. Zclegropbcu -
dtreltion mit Erloß Str. 127. IM/V»,27 am II. M- i 1027 ' . -lUiU' j!.
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iige Fest für immer sein , sondern et ist durch seine

Zusammenstellung zugleich auch ein werbender Fak¬
tor für unsere Turn - » nd Sportbewegung .

Die Fußballbetvegung hat wiederum einen Z u
wachs von über 600 aktiven Fußballern

zu verzeichne », doch ist damit die Bewegung nicht

abgeschlossen . — Zu wünschen wäre , daß auch in den

tschechischen A r b c i i e r s p o r t k r e i s c n das

Fußballspiel als eigene Spartcnorganisation bald in

Erscheinung treten möchte .

Fnßballerknr « de » S. Kreise ». Im August wurde
vom 5. KreiS ein Fußballerkurs in Zuckmantcl durch ,
geführt , welcher auf neuzeitliche Grundlagen aiisg : -
baut , zu einer mustergültigen Elementarschule wurde .

Nicht nur rein stißballtechnisckic Probleme wurden

behandelt — der Kurs dauerle drei Tage — sondern

auch der geistigen Schulung wurde im hervorragen ,
den Maße Augenmerk geschenkt. Gleichzeitig wurde
den Knrsisten , t « waren ihrer 2. i . die Notwendigkeit
des Geräteturnens » nd der Leichtathletik praktisch

gelehrt . Z » erwähnen ist , daß die Fnßballmann

lchaftcn wirklich gutes Material als Knrsisten aus

gewählt hatten , die Ausnahme des Lchrstosscs war

daher eine sehr gulc » nd dürfte hoffentlich nndi die

Früchte zeitige », die wir erwarte ». Soweit wir bisher
bei einzelnen Vereine » Einblick in daS Trainings -
iystom nehmen konnten , wird bereits »ach den im
Kurs gelehrten Methoden zu üben begonnen . — Der
Kurs war der erste offizielle Lehrgang für Fußball
in der Tichechoilowolci überhaupt . Ei » Zeichen der

Regsamkeit der Arbcitcrlporibcwegung . Die Kosten
wurden zum größten Teil vom Kreise getragen .

jpii ia „ » i issagr, - i vssergggt »ssbt ^

0 KINO - PROGRAMM ß
2 vom 31. antust vis «. September iszfl : 2
" r - tsg ? 3Bgi » , . i „ jinagangssssgi i - vrr = ssi " 9

Wran Urania - Kino
rinildes lieuneNe . M' no ernz, . i ' oi. . «. tat

Kaiser Josef und die ScIuistersMter .
ur . DTKE. xunia ur . sM. pavaneli . i .

LIDO BIO

ZIRKUS . ►
Komödie In 8 Teilen mit CH. ARLIU CHAPLIN .

MMMM
I Caie „CoBlInenlal", Prap, Brauen i

OtasiwartfAcHaM 3137

II DOW Dura
( Oen Waataeslnni OpafrnO )

lancti
Moniert . PRAG II " Uber „ . na

RESTAURANT HOFMANN
lanßlflliriecr Oberkellner dc3 . . Qoldcnen Krcusd "

Prag VII . , VlnatskA 19 .
Für billlsc . rclehbaldKc . Mcnu5, crktklatsiiic üctrünkc

und liedlenunK Ist vor «c %orKt.

3RUCK - U. VERLAGSANSTALT
gesellschaft mit beschrankter haftung
imiiiniiiimiiiiiimimiiiiiiiiiiinnmininniiiijiimnininniiiinimniiiiiiiiiiiinüiitiiiiiiüiiliiim!' , ' :!

empfiehlt lieh den p. Behörden . Vereinen , Oria *
nlsationen . Gemeinden nnd Kaulleuttn tnr Herstelluni
von Drucksorten wie: Tabellen . Bllchcro . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . MltiflledsbQchern . Elnladun .
tea . Plakaten . Plugschriften . Pakturen . Brfefoapiereo
nsw. Ii solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen *
t —: beirieb nnd Rotatloa ?betr ( eb. :

•jmnniiiiiinmrniiniinn]

IN TEPLITZ - SCHONAU
' tis . chleroasse na & -

Die Frau bts Sowjetgesaadlen .
- Htttnorcskc von Mi Soschtschenlo .

Pclogcja kam in das Tvrfkmnlcnhans , das
3 » Werft cnifcrnt lag . Sic fnhr schon am fncheu

Morgen fort , aber erst gegen 12 Uhr stieg sie vor
dem weiße » einstöckigen Hanse ab .

„ Empfängt henie der Chirurg ? " , fragte sie
einen Bauer , ücv auf der Außentreppe saß .

„ Der Chirurg ? " erlvidcrle lebltzist der Bauer .

„' Bist dn denn krank ? Mit dem Bauch , was ? "

„ Krank " — aniivoricie Pelageja .
„ Ich bin . meine Liebe , auch krank " — sagte

der Bauer , „ich habe mich mit Hirse «vergesse »
. . . Zch bin als Siebenter angemeldet . "

Pelageja band das Pferd an den Zan » » nd

ging ins Gebäude . Die Kranken behandelte der

Feldscher Fivan Knsmiijch . Das mar ein kleiner ,
alier und fnrchtbar berühmter Mann . Alle Leute
der Umgegend kannte » ihn , lobten ihn sehr nnd

nannten ihn ohne Ärnnd „ Der Chirurg " .
Pe' lageja trat ; n ihm ins Zimmer . Sie per -

bengle sich lies » nd setzte sich danach ans de » Rand
des Stuhles .

„ Bist krank , was ? " fragte 3man Knsmiisch .

„Fch bin krank " , bestätigte Pelageja , „ das

heißt , icki bin durchweg trank . Jedes Knöchel -
ehe » int mir weh nnd zittert . Das Herz verfault
im lebendigen Leibe . "

„ Wie kommt denn das ' ^ " fragte gleichgültig
der Feldscher . „ Schon lange ? "

„ Seit dem Herbst . Zlvan KnSmttsch ! Seit
dem Herbst ! Im - Herbst erlrankie ich. Als mein
„ Gemahl " Dimitrij ' Naumylsth ans der Stadl

kam, erkrankte ich auch . Ich flehe zum Beispiel

am Tisch und fnclc den Fladen . Dimitrij Nau - >

niylsch ißi sehr gern Fladen . . . Wo ist er jetzt, '
denke ich , der Dimitrij Naumylsch ? . . . Zu der
Stadl . Cr i st Svwjclabgeordneic r . "

„ Erlaube mal , Frauchen " , unterbricht sie da
der Feldscher . „ Rede doch nicht solche » Unsinn .
Was fehlt dir denn ? "

„ Ich sage doch " , fuhr Pelageja unbeirrk fort :
„ Fch stehe am Tische und wal. zc den Fladen in

Mehl ein . . . Plötzlich kommt Taitte Agasja wie
ein Hammel hereingestürzt : Komm ! — schreit sie ,
Pclagcjuschka , kommt schneller , Deiner ist gekom¬
men . Cr kommt über die Straße mit Sack nnd
Stock . ' Mein Her ; blieb stehen . Die Beine gehen
nicht . Ich stehe , wie eine Dumme , und knete de »

Fladen . . . ' Rachher warf ich bett Fladen und

lief auf den Hof hinaus . Und draußen spielt ,
spielt die Tonne . Tie Lust ist rein , nnd links
am Stall si . ' h! das gelbe Kälbcheu und jagl mit

seinem Schwänzchen die Fliegen . "
„ Erlaub mal sagte trübe der Feldscher ,

„sprich zur Sache ! "
„ Ich spreche doch , Väterchen Fwan Kits -

iiliisch . Sei nur nicht böse —, ich spreche ja zur
Sache . . . Fch laufe also hinter das Tor , ich sehe,
missen Tie , links ist die Kirche , da geht Klotzows

Ziege , der . Hahn murkst da mit einem Füßchen
herum , und rechts , genau in der Mitte , sehe ich ,
daß der Dimitrij Ranmhtsch geht . Ich schaue
ihn an . Das Herz bleibt still , es wird mir übel ,
ein Schlmkrei ; überkommt mich . C( ) , denke ich,
du heilige Mittler Gottes ! Ob , denke ich, es ist
dir übel ! Und er geht mit ernsten , kleinen SchriU
! c» daher . Sein Barl schwingt in der Luft . Und

stä - iische . " leidnng i >a> er an . Und Gamaschen .
Als ich die Gamasche » erblickt ' . ' , da fühlte ich,

wie bei mir innerlich etwas riß . Oh, denke ich ,

du paßt ja gar nicht zu ihm , du Ungebildete , wenn
er womöglich der erste Mann und Solvjetabge -
ordnetcr ist .

Und ich, Dumme , stelle mich au den Zaun
und kann mit den Füßen nicht weiter . Ich klam¬
mere mich mit de » Fingern an den Zaun nnd

stehe . Und er , Dimitrij Naumhtsch , der Sowjet -
abgeordnete , kommt ans mich mit kleinen Schrit -
len zu und begrüßt mich :

Guten üag , sagt er , „Pelageja Viarimolvna !
Wie lange haben wir uns schon nicht gesehen . . .

Ich Dummkopf müßte doch dem Dimilrii
Naumylsch den Sack abnehmen . Statt dessen sehe
ich auf die Gamascheu und rühre mich nicht von
der Stelle . Oh , denke ich mir , der Mann ist mir

entfremdet . Cr trägt Gamasche » . Er unterhält
sich womöglich mit den Städtischen , mit den
„ Konisomoki " ( weibliche Mitglieder des Komm « -

»istischen Iugeiidbuudcs ) . . .
Und Dimitrij iRaumytsch antwortet mit sei-

» er liefen Stimme :
Oh , sagte er , Pelageja , Pelageja — so eine

bist, du ! Unwissend bist dn bei mir . Pelageja
' Pkaximolviia ! Worüber werde ich mich mit dir

jetzt unterhalte » ? „ Ich bin , sagt er . ein zebil -
dcler Mann nnd Sowjeiabgeordneicr . Ich , sagt
er , kenne mich in der ganzen Arithmetik durch und
durch ans . Bruchzahlen , sagt er , kann ich auch
. . . Und dn , sagt er , bist so eine ! Du kannst
womöglich nicht mal deinen Namen aufs Papier
schreiben . Ein anderer lvüvde dich ohne weiteres
für deine Unwissenheit glatt sitzen lassen .

Und ich stehe am Joint » nd stammele die
Worte : Natürlich , Dimitrij Nannihtsch , verlassen
Tie mich , so eine . . .

Cr nimmt meine Hand und sagt :

Ich habe ja nur Tpaß gemacht , Pelageja
Maxiuiowua ! Machen Tic sich keine Gedanke » !
Das sagte ich nur so!

Wieder blieb mein Her ; stehen und der
Tchlmkrei ; überkam mich.

Diiuilrij Nanuiyrsch , sage ich , können » übe -
[»vgl sei », ich kaii » auch Bruchzahlen lernen , und
die vier arithmetischen Regeln ! Oder den Namen
aufs Papier schreiben . Ich werde Tic schon nicht
in Verlegenheit bringen , den Gebildeten ! "

Der Feldscher Jivan Kusmitsch erhob sich
von seinem Platze und begann umhcr zu gehe ».

„ Nun " , sagt er , „ genug Unsinn hast du ge -
redet ! . . . Was tut dir denn eigentlich weh ? "

„Wetz tun ? Jetzt nichts , Iwan Kusniitsch .
Es ist _

nur leichter geworden , lieber meine Ge¬
sundheit kann ich nicht klagen . — Dimilrij Nau -
mytsch sagt also : Ich habe nur Tpaß gemacht ,
sagt er . d. h. er hat sozusagen gescherzt . .

„ Na ja . gescherzt ", sagte der Feldscher . „Na¬
türlich ! Soll ich dir vielleicht doch ein Pulver
geben ? "

„ Eh , »ei », nicht nötig ! " sagte Pelageja . „ Ich
danke dir , Iwan , KuSmitsch , für deine Ratsch läge .
Ich muß fahren . "

Und Pelageja geht zur Türe , indem sie ein

Söckchen mit Roggen ans dem Tische hinlerläßl .
Tat » , kehrt sie zurück .

„ Die Bruchzahlen , Iwan Kusniitsch ! Wo
kann ich mich über die Bruchzahlen erkundige »?
Toll ich ettva zum Lehrer fahren ? "

„ Zum Lehrer " , sagt der Feldscher seufzend ,
„natürlich ! Tic Medizin gehl es nichts an .

Pelageja verbeugte sich und fuhr davon .

Ans dem Russischen »beitrage » von D. O »Ic .
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